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jflyei Landesfriedenskongresse ;

Bayern und Hessen in der Weltfriedensfront
Prof. Havemann ; „Lieber wenige Tausend Kriegstreiber im Zuchthaus , als Millionen und Abermillionen im Massengrab ISFr ank 'fur t/Nürnberg . (EB) Ueber Samstag und Sonntag fanden zwei Landes¬friedenskongresse statt , in Nürnberg für Bayern und in Offenbach für Hessen. BeideKongresse waren machtvolle Kundgebungen des Friedenswillens aller Schichten derBevölkerung . In Offenbach waren es rund 1000 und in Nürnberg 600 Delegierte undGäste, die sich aus allen Schichten der Bevölkerung zusammensetzten . Neben demTransportarbeiter war der Wissenschaftler zu finden , neben den christlichen Kultur¬schaffenden der Veteran der Arbeiterbewegung , neben der Studentin der Heimkehreraus der Kriegsgefangenschaft , der bis heute noch keine Arbeit gefunden hat.

Auf dem Landesfriedenkongreßia Bayern sehe Delegierte auf der Tagung des Welt-Friedenskomitees Stockholm und in Offen¬bach Prof . Robert Havemann, jener Wis¬senschaftler, der von den Westberliner
Kriegstreibern wegen seines Eintretens fürdie friedliche Verwendung der Atomenergie

. aus dem Kaiser-Wilhelmlnstitut in West-Berlin verdrängt wurde. Prof. Havemannerntete langanhaltenden Beifall, als er seinemit gründlicher wissenschaftlicher Beweis¬

wurde Frau Stadträtin Hoereth-Menge, die
einige Tage, zuvor wegen ihres offenen Be¬
kenntnisses zur Friedensbewegungnach 32-
jähriger Mitgliedschaft aus der SPD ausge¬
schlossen worden war , stürmisch begrüßt.Ebenso Frau Baumgartner aus München , dieallein 1000 Unterschriften für den Frieden
gesammelt hatte.

Auf dem hessischen Landesfriedenskon¬
greß wurde bekanntgegeben, daß 150 000
Unterschriften bis am Samstag ifn Land
Hessen gesammelt waren. Ein junger Frie¬
densfreund in Wiesbaden hatte allein 1200
Unterschriften auf seinen Listen, Die Dele¬
gierten auf beiden Landesfriedenskongres¬sen einte der unerbittliche Wille , alles ge¬
gen die Kriegstreiber zu tun und ihnen ein
gebieterisches Halt entgegenzusetzen .

Die Verbundenheit mit dem Friedens¬
kampf der in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik, dem östlichen Teil unsererHeimat, geführt wird , kam darin zum Aus¬drude, daß auf beiden Kongressen Vertreteraus der DDR anwesend waren und bei ihren
Ausführungen den stärksten Beifall erhiel¬ten. In Nürnberg waren dies Pfarrer Müll-
nen und Frau Friedei Malter, Berlin, deut-

führung dargebrachten Gründe gegen dieAtomwaffe, gegen den dritten Weltkriegmit den Worten schloß ; „Lieber sollen die
wenigen Tausend Kriegstreiber im Zucht¬haus landen, als Millionen und Abermillio¬nen -in neuen Massengräbern!“

Frau Hoereth-Menge rief in Nürnbergaus : „Als ich mich für die Unterschriften¬
sammlung für den Frieden erklärte , wurdeüber das Radio verbreitet , ich hätte nichtim Namen der SPD gesprochen. Das istwahr — ich habe im Namen der Mensch¬
lichkeit gesprochen .“

die Friedensfront in
aufhaltsam wächst .

Westdeutschland un-

Tiygve Lie bleibt länger
in Moskau

Moskau . (EB) Der Generalsekretär der
UN. Trygve L i e , der bereits mehrere Be¬
sprechungen mit Außenminister Wyschinskiund dessen Stellvertreter Gromyko führte
wird seinen Aufenthalt in Moskau wahr¬
scheinlich bis Mitte der Woche verlängern .In diplomatischen Kreisen WashingtonsBeide Landesfriedenskongresse werden in befürchtet ( !) man, daß Lie‘s Reise und seineBayern und Hessen neue Kraft ausstrahlen,damit sich die Anstrengungen der Friedens¬freunde gegen die Kriegstreiber erhöhen.Beide Kongresse waren Beweise dafür , daß

Besprechungen die Vorbereitung 'zu einem
neuen internationalen Friedensschritt sein
könnten, der die Pläne der Kriegstreiber er¬
heblich stören würde.

Volks - Veto gegen USA - Politik in der Türkei
Schwere Niederlage der Regierungspartei und Sieg der oppositionellen Demokraten bei den türkischen Wahlen

KPD eröffnet Wahlkampf in Nordrhein-Westfalen
Max Reimaxm Spitzenkandidat bei den Landtagswahlen

Ankara . (Nach Reuter und EB). Die republikanische Volkspartei , die seit 27 Jahrenin der Türkei regiert , hat bei den Wahlen zur großen Nationalversammlung eine kata¬strophale Niederlage erlitten . Bisher war die republikanische Volkspartei im Parlamentmit 4Q2 Sitzen vertreten , währenddem die oppositionelle Demokratische Partei nur 33Abgeordnete stellte . Nach dem bis jetzt vorliegenden Ergebnis verfügt die Demokrati¬sche Partei bereits über mehr als 300 von 465 Sitzen im neuen Parlament .
Die westliche Presse betont auffallend sentlicher Unterschied bestände . Sie willdamit das Wahlergebnis insofern fälschenals sie bestreitet , daß in ihm sich der ent¬

schiedene Wille des türkischen Volkes gegendie bisherige Regierungspolitik äußerte.Das türkische Volk hat mit seinem Veto beiden Wahlen gegen die Regierung sowohl we¬
gen ihres innerpolitischen Unterdrückungs¬
kurses, als auch wegen deren Außenpolitik

auffallend
übereilt , daß zwischen der geschlagenen re¬
publikanischen Volkspartei und den Demo¬
kraten in außenpolitischen Fragen kein we¬

ll fisseldorf . (FV) Unter begeistertemBdttll Wählten die 1400 Delegierten undGäste - der Landesdelegiertenkonferenz von
Nordrhein-Westfalen der KPD den Partei-
versitzenden Max Reimann und den 1 .Sekretär des Landesvorstandes, Josef L e d -wohn , zu Spitzenkandidaten für die bevor¬stehenden Landtagswahlen .

Die vorbehaltlose Zustimmung zu dem
großangelegten Referat des Genossen Max

kuedar in den Hungerstreik getreten. Hik-
met behauptet , unschuldig verurteilt zu
sein .

Demonstration der Kriegs¬
beschädigten in Rom

Paris . Der fünfte Jahrestag der bedin¬
gungslosen Kapitulation Deutschland^ undder Gedenktag der heiligen Johanna wur-

bleibt, ebenso den Rücken kehren , wie esdas gegenüber der Republikanischen Partei
so offensichtlich getan hat.

Sicherung
der katholischen Kirche

Frag. (IP) . Im März dieses Jahres hat das
Kirchenamt den slowakischen Bischöfen ei¬
nen Vorschuß in der Höhe von 2 930 000 Kcsfür die Sachausgaben der katholischen Kirche
zur Verfügung gestellt. Im April ist den slo¬
wakischen Bischofsämtern ein weiterer Be¬
trag in der Höhe von 5 860 000 Kcs für diedie die Türkei an den USA - Imperialismus gleichen Zwecke zur Verfügung gestellt wor¬auslieferte, sich entschieden. Die türkischen den .Wahlen sind eine Demonstration • dagegendaß die Türkei zum südöstlichen Eckpfeiler '

der europäischen Kriegsfront gegen die So- . . „ „wjftu™a f macht das tü
;
'
,
ki; Was ist Plmpten ih Berlin los?sehe Volk bei der Wahl der Parteien selbst 13

dies nicht mit der genügenden Deutlichkeit
zum Ausdruckbringen konnte , dann deshalb
weil die Regierung jede Arbeiterpartei , ob
sozialistisch oder kommunistisch, seit Jahr¬
zehnten unterdrückt und verboten hat . Um

Sportler aus der Sowjetunion , Rumänien
und Polen messen sich mit ihren Freunden
aus der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik und Westdeutschland in ihrem Können.Reimann bewies das uneingeschränkte **en am Sonntag ia Paris festlich begangen , oppositionell stimmen zu können , mußte sich gjne der grogen sowjetischen Fußballmann -— p* « . S
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? e„ St * <“ « *? Wirt ™ PS . M, i ei»Place de 1‘Etoile fand eine Parade der Pa- ser Partei , wenn es bei der Fortsetzung des ie s Spiel gegen eine deutsche Mannschaftriser Garnisontruppen statt . (Nach afp .) Kurses der vorangegangenen Regierung bestreiten.

stand der KPD und zu der Politik, die durchdie Resolutionen der 13., 14 . und 15 . Partei¬
vorstandssitzung bestimmt wird.

Wiederholt sich Prüm ?
Munitionslager bei Worms

Worms. (EB) In Worms-Hemsheim hat diefranzösische Besatzungsmacht ein Muni¬tionslager errichtet . Im Stadtrat von Wormserhob die Fraktion der KPD hiergegen denschärfsten Protest .
Es wid auf das furchtbare Schicksal derdeutschen Stadt Prüm (Eifel ) hingewiesendie durch die Explosion der von den Fran¬

zosen unterirdisch geltgerten USA-Munitionzerstört wurde, wobei zahlreiche deutsche
Bürger Leben und Gesundheit verlorenhaben.

Hungerstreik gegen Wilikiirurteil
Istanbul . Der wegen kommunistischer

Propaganda zu einer mehrjährigen Frei¬
heitsstrafe verurteilte türkische Dichter Na-
zim H i k m e t ist im Gefängnis von Ues-

Hitlers Achse in London auferstanden '
Antisowjetische Allianz der Westmächte — Eisenhower als Ober -General ? — Setzt den Kriegsfanlarenaus London das Nein zum Kriege bei der Unterschriftensammlung für den Frieden entgegen

London . (dpa/EB) Die Londoner Konferenz der drei Westmächte, Vereinigte Staa¬ten, England und Frankreich, schloß am Sonnabend-Nachmittag mit einer demonstra¬tiven Erklärung , welche die Sowjetunion in der Sprache des Hitlerschen Anti -Komin¬ternpaktes als die „einzige militaristische und aggressive Macht“ ldnstellt . Die dreiMächte wollen alle wirtschaftlichen und militärischen Hilfsquellen „enger zusammen¬fassen “ und haben angeblich Uber die „Grundzüge ihrer Politik in allen Teilen der WeltUebereinstimmung erzielt“. — Mit dieser Erklärung nimmt das atlantische Rüstungs¬und Kriegsbündnis , das gegen die Sowjetunion gerichtet ist, eine noch engere Unter¬ordnung unter die amerikanische Kriegsstrategie vor. Bezeichnend ist , daß gleichzeitigdie Meldung verbreitet wird , daß man damit rechne, daß der amerikanische GeneralEisenhower zum „obersten Koordinator“ der „Verteidigungspläne“ der Atlantikpakt -Staaten vorgesehen sein soll.
Ueber die Remilitarisierung Westdeutsch - Schumans über den Zusammenschluß derlands wurde keine Erklärung herausgege- Kanonenkönigerechts und links des Rheins, werden muß .

Eauer in der Fabel, das was unter der Erde
liegt, für sich beanspruchen. Sie hoffen,durch den Schuman -Plan die deutsche Wie¬
deraufrüstung steuern zu können.

Wenn man die Worte der Schlußerklärungder Londoner Konferenz liest, wie zum Bei¬
spiel die Formulierung über den „weltum¬spannenden Kampf gegen den Kommunis¬mus “

, wird man lebhaft an ähnliche Erklä¬rungen der faschistischen Achsenmächte desAntikomintern-Paktes erinnert . Schon die
Sprache zeigt , welcher kriegerische Charak¬ter den Londoner Abmachungen zugemessen

„ _ . . . , . . . . der in London befürwortet wurde, dürfte, Gegenteil, man sagt, es sei nicht da- hinreichende Möglichkeiten für die Einbe-von gesprochen worden. Der Vorschlag Ziehung des westdeutschen Rüstungspoten¬tials bieten, ohne daß man offen von Ka¬
nonen und Rekruten vorläufig zu sprechenbraucht.

Die Dreier - Konferenz, die zur Deutsch¬landfrage, soweit man bisher darüber un-
Gefäbrliche Panne auf dem Hochseil zuliebe in der Kairoer Bar „ bkarabäus " ein En-Korbach (dap) . Ein aufregender Unglücksfall er- 9a9ement angenommen. Die Beziehungen der ver-eignete sich am Wochenende in Korbacli bei Vor- heirateten Prinzessin zu dem Spanier blieben demführungen der „Atlantik -Hochseilgruppe " . Als der Gatten nicht lange verborgen und wurden auch inKapitän der Gruppe , Atlanto, mit seinem Motor- ägyptischen Hoikreisen übel vermerkt . Perez er-rad über ein 36 Meter hoch schräg gespanntes Seil. ß ‘eÜ Drohbriefe , die er jedoch nicht beachtete ,fuhr, riß an der Maschine das Gummiband der Fel- Schließlich traf ihn der bei derartigen Affären üb¬genbremse und die Bremse versagte . Das Motor- licke Dolchstoß nachts in einem Taxi , das von denrad raste das um 18 Grad fallende , 120 Meter lange Mördern angehalten worden war . Der Fall hat inSeil herunter und prallte gegen eine Mauer . Da- Istanbul großes Aufsehen erregt ,bei wurde Atlanto verletzt . Sein Untermann konntesich durch einen Saldo retten . Er brach sich einen Siamesische Zwillinge nach versuchterArm. Trennung gestorben

Edmonton (Kanada ) . Der Versuch , das etwa fünfEisenbahnunglück bei Madrid

In einem Augenblick, in dem sich die im¬
perialistischen Vorschläge und Konferenzenfür die Vorbereitung neuer wahnsinniger
Kriegsabenteuer jagen , kommt es mehr dennje darauf an , daß das deutsche Volk unmiß¬
verständlich seinen Friedenswillen zum Aus¬druck bringt. Nur noch kurze Zeit trenntuns vom Abschluß der Unterschriftensamm -terrichtet ist. nur eine sehr nichtssagende lung in Westdeutschland . Jede neue Unter-Erklärung abgegeben hat , war allerdings in schrift verstärkt die Friedensbewegung undeiner Beziehung bereit , den antikommuni¬stischen Kampf Adenauers demonstrativzu unterstützen. Audi sie gab eine Erklä¬

rung zur Kriegsgefangenenfrage ab , wozuder Londoner „Daily Worker“ treffend be¬merkt, daß es ein Versuch, sei, „die Unter¬stützung der nationalsozialistischen und an¬derer reaktionärer Kreise Westdeutschlandsfür ihre antisowjetische Allianz zu er¬halten“.
In einer Wahlrede in Dortmund hat Di’.Adenauer noch einmal sein volles Einver¬ständnis mit dem Schuman-Plan erklärt undden beschleunigten Beitritt zum EuroparatMonate alte siamesische Zwillingspaar Brenda und . , , . , . " ,Madrid . Bei einem schweren Eisenbahnunglück Beverley Townsend durch einen operativen Ein- lefeeenheit ^ berha^ Dt m « deT

'
Saafetwasin der Nähe von Madrid kamen am Montagvormit- griff zu trennen , ist entgegen den Erwartungen zu tun habe ,tag neun Personen ums Leben. Etwa 50 Reisende medizinischer Sachverständiger_ - _ mißlungen . Eineswurden nach bisherigen Meldungen verletzt . (Nach der Kinder starb 45 Minuten nach der Operation ,das andere 40 Minuten nach dem Tod des ersten .. . , „ , , . . . . Erst bei der Operation stellte sich heraus , daßDolchstoß beendete romantische Liebesaffäre - „ ,zwar zwei Herzen vorhanden waren , der kleinerein Kairo Teil eines jeden Herzens jedoch in den Körper desIstanbul (dpa) . Der stadtbekannte 36jährige anderen Kindes hineingewachsen war. Das Zwil-Istanbuler Barsänger und Pianist Perez , ein gebür- lingspaar war am Leib — von der dritten Rippetiger Spanier , ist in Kairo das Opfer einer Liebes- bis . zum Nabel — zusammengewachsen . Die Kin-affäre geworden . Er wurde ermordet . der hatten eine gemeinsame Leber , während allePerez hatte in .Istanbul eine ägyptische Prinzes- anderen lebenswichtigen Organe doppelt vorhan-sin , eine Kusine König Faruks , kennengelernt und , den waren . Die Leber war groß genug , um ' geteiltda sie in Istanbul nur auf der Durchreise war , ihr werden zu können . (Nach ins .)

Die Rolle allerdings, die Deutschlands vonden Organisatoren des „Kalten Krieges '

gebietet den Londoner Vorbereitern einerneuen Katastrophe in ihrem wahnsinnigenTreiben Einhalt. (V.St.)

KP in Venezuela verboten
Caracas . Die Kommunistische Partei vonVenezuela ist von der Regierung verbotenworden. Der Streik in der Oelindustrie dientder Regierung als Vorwand . Für ihn machtsie die Kommunistische Partei Venezuelaverantwortlich.
Die Regierung macht sich die Verfclbtsbe-griindung sehr leicht . Wenn Arbeiter strei¬ken, sind die Voraussetzungen in denschlechten Lebensbedingungen und Lohn¬verhältnissen zu suchen . Wenn die Kom¬munistische Partei an den Kampf zur Ver¬besserung der Lebensexistenz irgendein« -

durch den neuen Schuman- Plan zugedacht Arbeiterkategorie Anteil oder sogar diewird, charakterisierte die „Frawda “ vom * uhrung hat. dann kann sie stolz daraufSonnabend. Sie verglich sie mit der des ®ein . Dann erfüllt sie ihre Rolle als Arbei-Teufels in jener Fabel, in der dieser bei der *erPartei.
Teilung der Rübe von den Bauern überlistet Verbote der Kommunistischen Partei ha-wurde. In der tierischen Angst vor der So- ben in keiner Zeit und in keinem Landewjetunion und dem Aufstieg der fortschritt- etwas genützt. Um nur ein Beispiel neuererliehen Kiäfte*im eigenen Land spiegeln „die -Zeit zu nennen: Die verbotene Kommuni-im Sold des amerikanischen Imperialismus stische Partei Chinas siegte im Bunde mitstehenden fia .izösischen Kapitalisten “ Zu- dem Volk gegen die Weltfront des Impe-geständnisse vor. wobei sie aber wie der rialismüs.

Die Woche in Hüonn
Wahrheitsforscher in Bonn

Heute müsse zur Erforschung der Wahr¬heit über die Kriegsursachen mehr getanwerden als in der Weimarer Republik, demdeutschen Volke müsse die ganze Wahrheitgesagt werden. Dazu müßten die altendeutschen Archive nach Westdeutschlandzurückgebracht werden, forderte Dr. Brill(SPD) in der 63. Sitzung des Bundestages.Dabei erfuhren wir , daß eine ganze Reihewichtige Akten des früheren AuswärtigenWehrmachtsführung erhalten gebliebensind. Sie fielen 1945 in die Hände der Be¬satzungsmächte. Die Mitteilung aber, daßwichtige Akten de früheren AuswärtigenAmtes, die Aufschluß über die Vorgeschichteund die Durchführung des zweiten Welt¬krieges geben könnten, in die Hände dersowjetischen Armee gefallen sind, zeigt,worum es wirklich ging .Die Veröffentlichungen der Sowjetunionaus den erbeuteten Naziarchiven hatten esDr. Brill und auch den Anregern der Ak¬tion angetan. Die alten Reaktionäre undFaschisten, die immer noch die Lehrstühlean den westdeutschen Hochschulen inne¬haben , sie sollen aus den Naziarchiven eineDolchstoßlegende fabrizieren, um die deut¬sche Jugend breitzuschlagen , den . deutschenund ausländischen Imperialisten als Ka¬nonenfutter zu dienen . Das ist der Sinndes ganzen Vorstoßes , stellte unser GenösseHeinz Renner treffend fest . Er forderte,daß zum mindesten fortschrittliche Histori¬ker aus der DDR gleichberechtigt bei der -
Auswertung der. alten Urkunden, wenn siezurückgegeben seien , beteiligt werden. DieAblehnung durch die friedensfeindlicheBundesmehrheit des Bundestages bewies ,wie recht Heinz Renner hatte.
Wieviel Steuern zahlt Abg. v. Rechenberg?Um die Erforschung der politischen Wahr¬heit ging es uns auch bei einer viel nüch¬ternen Vorlage. Bei der Beratung eines Ge¬setzes über den ^Aufbau der Finanzverwal¬tung wurde erneut der Antrag auf „Offen¬legung der Steuerlisten“ gestellt. Dagegenpolemisierte nicht der Millionär von Re¬chenberg (FDP ) , der Bankier Pferdmenges(CDU) oder der Beauftragte des Klöckner -Konzerns, Hehnle (CDU ) , sondern in ihr $mNamen der Finanzfachmann der FDP?,Höpker-Aschoff . Daß der Steuerabzug beiden Lohn - und Gehaltsempfängern jeder¬zeit auf Heller und Pfennig abzuziehen ist,das finden diese Großverdiener ganz inOrdnung. Aber, so erklärte Höpker-Aschoff ,seine Freunde hätten eine Scheu , durch dieOffenlegung der Steuerlisten jedem Ein¬blick in ihre Einnahmen zu geben . Dr.Dresbach (CDU) , ein alter Deutschnationa¬ler , der auch an den Maßnahmen der Nazismanches Gute findet, meinte entsetzt, derAntrag wolle die politische Schnüffelei för¬dern . Bewußt verdrehte er seinen Sinn :Steuergerechtigkeit und Erforschung derwirtschaftlichen Wahrheit.

Ein brüchiger BauDie Vorlage über den Aufbau der Finahz-
verwaltung im übrigen zeigte , wie wider¬sinnig die Konstruktion des westdeutschenSeparatstaates ist . Der Artikel 108 seinesGrundgesetzes versucht , die Verteilung, dieEinziehung und die Verwaltungvon Steuern,Zöllen und Abgaben zwischen Bund undLändern zu regeln. Doch keiner der Vä¬ter dieses Paragraphen kann in der rauhenWirklichkeit mit ihm arbeiten. Das Zen¬trum will vom Bundesverfassungsgerichts¬hof das angenommene Gesetz für verfas¬sungswidrig erklären lassen .Bei der Abstimmung versuchte die SPD ,so zu tun, als ob sie in schärfster Opposi¬tion zur Protektoratsverwaltung stehe . Siewidersprach in der Freitagssitzung zunächstder dritten Lesung des Entwurfs. Die CDUparierte den Hieb und beantragte für dieseneinzigen Punkt eine Bundestagssitzung inder Himmelfahrtswöche. Prompt fiel dieSPD um, und das Gesetz wurde dann vonder Rechten endgültig angenommen .

Beratung vor leerem HausDazu mußten die Abgeordneten aller¬dings erst herbeigeklingelt werden. Beidem vorher behandelten Ergänzungshaus¬halt für 1949 waren die Volksvertreter ge¬flohen, nur etwa 90 blieben im Saal . Da¬bei bilden Haushaltsberatungen im allge¬meinen Höhepunkte parlamentarischen Ge¬schehens. Allerdings die Bürokratie hateine Virtuosität in der Verschleierung ih¬rer Geldwirtschaft entwickelt. „Es ist sehrschwierig, sich einen Ueberblick über dieLage des Haushalts zu verschaffen, erklärteAbg. Schöttle (SPD) , dies kann kaum derAbgeordnete, noch viel weniger der Außen¬stehende. Dr. Schaffer , der als einzigerMinister die Regierungsbank drückte gabsich keinerlei Mühe , seine Zahlengebäudefür den Steuerzahler durchsichtiger zu ma¬chen . Die übrigen Mitglieder des Kabinettsfanden es meist überhaupt nicht für not¬wendig. an den Beratungen des Bundesta¬ges teilzunehmen. Wollten sie damit zei¬gen . welche Bedeutung sie ihm •beimessen ?
Das neue imperialistische ProgrammAm vergangenen Dienstag jedoch , als Dr.Adenauer vor der Presse entwickelte , wieer und seine Auftraggeber, die Ruhrmag¬naten , sieh die Wiedereinschaltung West¬deutschlands in die imperialistische Raub¬politik vorstellen, brachte er fast alle iaBonn anwesenden Minister mit.Damit, so betonte er. wolle er die Bedeu¬tung seiner Erklärung unterstreichen. ZweiStoßrichtungen ließen die wieder im Sattelsitzenden westdeutschen Monopolherrendurch Adenauer aufzeigen . Einmal die(Fortsetzung auf Seite 2)



oeite 2
Dienstag, 16 . Mai 1950

(Fortsetzung von Seite 1)alte : gen Osten , und als zweite , gemeinsammit den franzögichen Imperialisten' Afrika.Um möglichst bald in Aktion treten zu kön*-
nen , will Adenauer die organisatorischenVorbereitungen schnellstens abschließen.Die westlichen Außenminister sollten nochvor Beginn der Londoner Konferenz wissen,daß Adenauer ihren Befehl , dem Europa¬rat beizutreten, ausführfen wolle . Der Vor¬schlag der französischen ' Regierung aufSchaffung eines deutsch - französischenMontankartells wurde von Adenauer ge¬radezu mit innerer Bewegung begrüßt,

lieber Demontage darf nicht gesprochenwerden
Um die durch den französischen Vorschlagverschnupften Briten nicht noch mehr zuverärgern , verstand es Dr. Adenauer, seitWochen die Behandlung des Problems Wa¬tenstedt-Salzgitter im Bundestag zu ver-

Unternehmervorstoß gegen das Mitbestimmungsrecht
Eine Denkschrift der Unternehznexverbände

Der GemeinschaftsausschuS der deutschen gewerblichen Wirtschaft“, in dem die Spit¬zenverbände der westdeutschen Unternehmer zusammengeschlossen sind, hat eine Denk¬schrift über das Mitbestimmungsredit veröffentlicht . Die in der Denkschrift dargelegtenUnternehmerforderungen zielen samt und sonders darauf ab, ein wirkliches Mitbestim-mungsrecht in den Betrieben zu verhindern. Der Zeitpunkt dieser Denkschrift verrät diedamit verfolgte Absicht. In Württemberg-Baden und in Hessen ist das Gesetz über dieMitbestimmung in Kraft. Was ln diesem an Fortschritten gegenüber dem früheren Zu - _ _stand enthalten ist, wenn es auch längst nicht den Forderungen der Arbeiterschaft in entschieden werden müsse . Davor .wird St¬allen Punkten entspricht, soll durch das zu schaffende Bundestagsgesetz wieder aufge - warnt , da dies „mit der jeden Betrieb ob¬hoben werden . Dazu haben die Unternehmer in dieser Denkschrift ihre Forderungen liegenden wirtschaftlichen Aufgabe zu quän -angemeldet , und hoffen , daß diese durch das reaktionäre Adenauer -Kabinett und der titativer und qualitativer Höchstleistung “ihr hörigen Bundestagsmehrheit verwirklicht werden .

nehmern und ihren Beauftragten) getroffenwird.“ „Mitbestimmung“ sei die Ermächti¬
gung , die Entscheidungen selbst entweder
unmittelbar mitzufällen oder wirksam zu
verhüten bzw . anzufechten. . Das bedeute,daß im Streitfälle eine Innerbetriebliche
Frage durch eine außerbetriebliche Instanz

Im einzelnen gesehen , sind die Forderun- ten, nachdem die Sowjetunion zum mäch -
nicht vereinbar sei- Sachlicher ausgedrücktheißt dies , wenn die Arbeiter ein Mitbestim-gen der Unternehmer ein einziger Hohn auf tigsten Land der Erde wurde , ohne seit 30 mungsrecht haben, sinke die Leistung herab. Diese Behauptung ist Frechheit, undhindern. Am 8. März hatte unsere Fraktion Eichung des Mitbestimmungsrechtes eirei -beantragt , die widerrechtlichen Demontagen ,

chen Wl11-und die damit zusammenhängendenWillkür- Nachdem das Unternehmertum in der Zeit

das , was das schaffende Volk in der Verwirk Jahren in ihrer Wirtschaft die ..Unternehmerfunktion“ zu kennen und nachdem nach Unwahrheit in einem. Daß die Leistungdem zweiten Weltkrieg eine Reihe von Län - sinkt, glauben die Unternehmer selbst nicht,dern zu ihrem und ihrer Schaffenden Wohl aber daß ihr Profit dabei beschnitten wer-maßnahmen der britischen Besatzungsmacht der Weimarer Republik geschworener Geg-
Un

* ^ ^ bereChUgte BeWrCh'einzustellen . Als auf Verlangen Adenauers ner des damals existierenden Betriebsräte- ^ • kh P
"in der Bundestagssitzung vom 11 . Mai der gesetzes war , bezieht es jetzt die Position ist, >?„/ • Das Überbeine' liehe MitbestimmungsrechtAntrag wieder von der Tagesordnung ab- daß jenes Betriebsrätegesetz das Weitge - 2?

in . rht erfährt mit d -r Begründung „eine solchegesetzt wurde und Heinz Renner trotzdem hendste darstellt , was es der Arbeiterschaft Vorstellung ist mit der , Struktur einer
die Behandlung beantragte, widersprachendie Vertreter der Ruhrmägnaten aus derCDU und FDP: Die nächste Sitzung desBundestages und damit die Beratung desAntrages, findet nicht vor Anfang Junistatt . Nennen die Mehrheitsparteien ein¬schließlich der SPD diese Verschleppungauch Erforschung der politischen Wahrheit?Bei der Berlindebatte allerdings, die inder vergangenen Woche zum soundsoviel¬ten Mal stattfand , wurden einige Beiträgedazu geleistet. Der CDU-Abgeordnete er-

zuzubilligen bereit ist. Was in den Forde¬
rungen der Gewerkschaften darüber hinaus¬
geht, schaffe einen „einmaligen und in derübrigen Welt bisher unbekannten Recntszu -
stand“ und „ein solches Experiment“ könnesich Westdeutschland nicht leisten .

Eine Gleichberechtigung in der Stellungder Unternehmer und der Arbeiter in derWirtschaft wird schlankweg verneint: Des¬halb wird ein hohes Lied auf die ..unter¬nehmerische Leistung“ gesungen . Die Ar-

striert drei Millionen Arbeitlose! Mit derVerteidigung der „Unternehmerfunktion“
wird die kapitalistische . Wirtschaft, die sichim Niedergang, in Zersetzung und Fäulnisbefindet, verteidigt . Dabei ist das Mitbe¬stimmungsrecht, wie es in Württemberg-Ba¬den und Hessen durch Verfassung und Ge¬setz nun garantiert ist , alles andere, nurnicht die Aufhebung der kapitalistischenWirtschaft, aber nicht einen Finger breitwollen die Unternehmer von ihrem „Herr-im-Haus -Standpunkt “ aufgeben. Die Arbei -

Marktwirtschaft und ein?r freien Wettbe¬
werbsordnung unvereinbar“

, die Ablehnungder Unternehmer. Sie sind in ihrer Argu¬mentation folgerichtig . Wenn der Arbeiterin das innere Getriebe des Betriebes nichthineinschauen und in den Betriebsfragennicht entscheidensoll , dann, darf er es natür¬lich erst recht nicht auf der höheren Ebeneder Kartell- und Konzernbildung. Dies schla¬gen die Unternehmer rundweg ab. Bezeich¬nenderweise sind sie aber für eine andereüberbetriebliche Zusammenarbeit zwischen
klärte , daß die Verlegung von Dienststellen beiterschaft würdige diese Leistung in ihren ^ schaft soll keine Kontrolle über Rentabi - den Vertretern der Unternehmeroreanisatv

— *- - — i- u- Forderungen nicht, dabei hänge in der htät der Unternehmen , über die Gewinne - - - n nmerorsamsau
der Protektoratsverwaltung nach Berlin
„mit materieller Hilfe gar nichts zu tunhabe“ . Und einen Tag später beklagte sichSchöttle (SPD) , der Vertreter der heftigstenSchreier in der Berlinhetze gegenüber derCDU und FDP bitter darüber, daß die West¬berliner Fabrikanten ihre Forderungen nach

Hauptsache davon die „Wertbeschaffung ineiner Volkswirtschaft, ihre Export- und
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt —in unserer gegenwärtigen Lage die Exi¬stenzfrage unseres Volkes“ ab . Das wagen

und keine Bestimmung über Art und Weiseder Produktion haben . Die KapitalistenWestdeutschlands verteidigen dabei nichtnur skrupellos ihren Profit , sondern auchihre Rolle als künftige Rüstungsproduzen-die Unternehmer zu behaupten, angesichts ten , wie in seiner Zielsetzung der Marshall-
keit der Werktätigen den wirtschaftlichenTiefstand nach Kriegsende 1945 überwundenhat . Das wagen die gleichen Unternehmerzu behaupten, die in den Jahren vor derWährungsreform und nach ihr vorexerzier¬ten , wie sie die Milliardengewinne in Form

onen und den Gewerkschaften. Sie erinnernsich an die unselige Zentralarbeitsgemein¬schaft, die zwischen Gewerkschaften und Un-
temehmerorganisationen in der WeimarerRepublik im „Vorläufigen Reichswirtschafts¬rat “ bestand. Deshalb schlagen sie vor, daßein „Bundeswirtschaftsrat“ , „Landwirt¬schaftsräte“ und „Freie bezirkliche Arbeits¬gemeinschaften “ zwischen Unternehmer und
Gewerkschaftsorganisationen gebildet wer¬den . Hier sprechen die Unternehmer nunganz aus dem Herzen der rechten GewerK-

der

solch weitherzigen Kalkulationsmethoden der Tatsache, daß ausschließlich die Tätig- plan und die Eingliederung Westdeutsch -berechnen. daß denen , die sie bezahlen müs- keit der Werktätigen den wirtschaftlichen lands in das Atlantikpaktsystem sie be -sen (das sind die westdeutschen Steuerzah- Tiefstand nach Kriegsende 1945 überwunden dingen .Ier) , die Haare zu Berge ständen. Damitkämen wir in die Nähe der ausgedehnten
Schmuggeldebatte.

Wächst der Kaffee an der Spree?
Viele erschreckende Einzelheiten wurdendabei vorgetragen. Jede zweite Tasse Kaf¬

fee, die in Westdeutschlandgetrunken wird,meinte Abg . Besold (BP ) werde aus
Schmuggelgut gebrüht. Der CDU-Bankier
Scharnberg aus der Hafenstadt Hamburg,eröffnete den Reigen der sachverständigenRedner. Der Schaden , der der Steuerver¬
waltung und den beteiligten Wirtschafts¬
zweigen aus dem Zigaretten- , Kaffee- und
Teeschmuggel entstehe, geht in die Hun-
derte von Millionen DM. Er konnte es sich Düsseldorf. Die semuu aes Agenten Kurt Müller aus der Par - weil Kries Unterbreehune des industriellen
nicht verkneifen, als eine der Zentralen ferenz der KPD Nordrhein-Westfalen am 12. tei . Die Entlarvung der doppelzünglerischen Aufbaus bedeuten “taste aX Jhl
des Schmuggels Ostberlirt anzudeuten. Un- Mac 1950 m Du^ eldorf stellte sich vollinhalt- Rolle Müllers ist ein Erfolg der verstärkten malige Botschafter im Verlaufe seiner Aus¬
ser Sprecher Fritz Rische , wies ihnunddie lieh hmterdieBeschlüssedes Parteivorstan- '

politischen Wachsamkeit in der Partei - er führangeA Dte ^ ^
ihn unterstützenden Hetzer gegen die DDR des vom 10. Mai 1950. Die Vertreibung des wiird der Partei ein Ansporn sein die Arbeit der die

8 Sowiets zustrehen wird «etrÜdiidh
mit Recht darauf hin. daß Kaffee, Tee und trotzkistischen Agenten Kurt Müller aus der zur ideologisch -politischen Festigung weiter- in 20 Jahren erreicht sein wenn das gegen -
Chesterfields aus den Landern im Herr- Partei ist ein schwerer Schlag gegen die Im- zufükrer und ac .en Widerstände- •„ * d Stö- wärtige Temm im Aufbau beibehIltenSÄ « « ! JSÄ ÄÄrÄ SÄTÄSSÄS « » Ä -fe & SÄ 'SÄ , » KÄS

Der Aufstieg

Einen breiten Raum nimmt in der Unter-
f - Ä in- derSetZUn § 3M5Ä
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B^ leT Kumm̂ nußneuer Kapitalinvestitionen ergaunern konn- Ihm stellen die Unternehmer
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ten, just zu der Zeit , wo trotz riesiger Not des „Mitwirkens“ entgegen, denn dieser be- s* aftwS ! StalundArtSKXdm Arbeiterschaft ihren Aufbauwillen be- deute nur Entscheidungen „mit vorzuberei- Differenzen bestehen. Die rechten Gewerk¬
wies . Die alles überschattende These von ten , während die Entscheidung selbst von schaftsführer kommen in diesem Punkt denUnternehmerfunktion wird verfoch - der verantwortlichen Leitung (den Unter- Unternehmern gerne entgegen. Daß die Ar-

Wachsamkeit stärkt die Front des Friedens
Die Partei hinter Max Reimann

Landesdelegiertenkon- schiuß des Agenten Kurt Müller aus der Par-

beitsgemeinschaft die Aufgabe der gewerk¬
schaftlichen Grundsätze und Ziele bedeutet,wollen sie nicht sehen , das muß aber die Ar¬
beiterschaft sehen . Die Propaganda der Un¬
ternehmerhörigen amerikanischen AoFL in
der deutschen Gewerkschaftsbewegung
diente u . a . hauptsächlich auch diesem
Zweck .

Wir wollen in diesem Zusammenhangauf
die, einzelnen Organe der Arbeitsgemein¬schaft. wie sie in der Denkschrift der Un¬
ternehmer dargestellt werden, nicht einge -
hen , wollen aber als wesentlich noch festhal-ten , daß die Unternehmer eine Neuregelungdes Verfahrens bei den Betriebsratswahlen
erstreben . Rechte für den Betriebsrat solles nach ihnen nur soweit geben , als sie sich
„mit den Pflichten und Verantwortungs¬kreis“ der Unternehmer vereinbaren lassen.Dem Betriebsrat soll nur Gelegenheit in
„beratender Stellungnahme“ gegeben wer¬den, ungefähr nach dem Grundsatz: Seine
Meinung kann er sagen , aber entscheidentun wir so , wie wir es als Unternehmer wol¬len. Daß den Unternehmern die Verpflich¬tung der Betriebsräte zur Gemeinschafts¬arbeit für die „Erhaltung des Arbeitsfrie¬dens“ vorschwebt, versteht sich bei diesem
scharfmacherischen Unternehmerprogrammeigentlich von selbst.

Arbeitervertreter in den Aufsichtsorganenmüssen nach der Unternehmerdenkschrift
„mindesens 30 Jahre alt und 10 Jahre indem Unternehmen tätig sein .“ Das Ueber -
gewieht der Unternehmer in diesen Orga¬nen muß von vornherein feststehen. Mehrals ein Drittel ihrer Mitglieder dürfen nichtvon Arbeitervertretern gestellt werden.Nach dem Unternehmervorschlagliegt beider Betriebsleitung die „letzte Entscheidungüber Fragen der Personalpolitik“ . „Groß¬zügig “ räumen die Unternehmer in ihrerDenkschrift ein, daß in Betriebsvereinba¬
rungen zwischen Betriebrat - und Unterneh¬mer , Richtlinien für die „Einstellung und
Entlassung“ von Arbeitern festgelegt wer¬den sollen . Mit dieser Formulierung ist ausdem Personenkreis, über den der Betriebs¬rat ein Wort zu reden hat. von vornhereindas leitende Personal ausgeschlossen .Wie schon gesagt, ist die Denkschrift derUnternehmerverbände an die Adresse desBundestages gerichtet. So wollen diese das
Mitbestimmungsrecht durch die reaktionäre
Bundestagsmehrheit abgewürgt haben. Dasglauben die Unternehmer-Organisationenheute bereits wagen zu dürfen!

Es gibt nur eine Sicherung dagegen , daßdie Unternehmer sich mit ihrem, reaktionä¬ren Vorschlag durchsetzen , diese bestehtdarin , daß in Württemberg-Baden und inHessen von den Belegschaften das, was ih¬nen nach den Ländergesetzen zusteht, raschverwirklicht wird. Darüber hinaus müßten inWestdeutschland in allen Betrieben Tatsa¬chen geschaffen werden. Wie das Mitbestim¬mungsrecht praktisch aussehen wird, dar¬über entscheidet allein der Kampf der Be¬legschaften, eines jeden einzelnen Betriebes.
Willy Grimm .

Er kann uns nicht mehr
schaden

nossen Max Reimann für die ideologische ,politische Festigung der Partei und die Er-
heißt , bei Aachen und in der Eifel, festge¬stellt . Zahlen aus der entgegengesetzten
Richtung konnte er nicht nennen. Doch
Bayern verglich er mit dem alten Balkan.

Dr. Schäffer widerlegt sich selbst
Bei der Hetze gegen den Osten durfte

Adenauers Finanzminister, Dr . Schäffer,der rediteste Flügelmann der CDU, nicht
fehlen. Der Erlös aus dem Schmuggel „überdie Ostgrenze“ findet zu „politischen Zwek -
ken Verwendung“

, verkündete er . Aber
warum fordert er dann eine personelle Ver¬
stärkung des Zollgrenzschutzes nur für den
Aachener Raum, die Eifel und seine ober-
bayerische Heimat? Und in einem, den
Hohen Komissaren übersandten Memoran-

, .dum ist nur von Maßnahmen gegen das hohung der Wachsamkeit. Die Arbeit desPersonal der westlichen Besatzungsmächte Parteivorstandes führte m den unteren Ein-und die DPs , von Kontrolle der Besatzungs - beiten unserer Partei zur Entwicklung derstreitkräfte und gesetzlichen Bestimmungen Initiative im Kampf gegen die Parteifeinde,für die Verfolgung von Ausländem und So wurden die unteren Einheiten befähigt,DPs die Rede zu der Entlarvung beizutragen. Die Entlar-Dr . Schäffer Will den Schmuggel nur mit vung des trotzkistischen Verräters Müllerpolizeilichen Mitteln bekämpfen. Als ihn zeigt der Partei , daß die kleine Zahl derDr. Etzel (BP) fragte, ob ein Bericht der feindlichen Agenten aus der Partei vertrie-Nürnberger Neuesten Nachrichten stimme, ben wird , wenn sie ihre Aufgabe auf dennach dem er einer Senkung der Tabak- und Grundlagen der Beschlüsse und Entschlie -Kaffeesteuer ablehnend gegenüberstehe, Bungen der Partei , auf dem Boden der Leh-weil dann der Verbrauch steige , schwieg der ren von Marx, Engels , Lenin und Stalinsonst so redefreudige Dr. Schäffer. durchführt . Die Fuktionäre im Lande Nord-
Die Feststellung der Nürnberger Zeitung rhain-Westfalen, die ganze Parteiorganisa-

trifft zu , denn die Amerikaner haben der tion anRhem und Ruhr , blickt voller Stolz
Protektoratsverwaltung eine Drosselung des und Vertrauen auf den Vorstand unsrerVerbrauchs immer wieder befohlen. Die Partei und auf ihren Vorsitzenden, den Ge-
Werktätigen aber müssen in die Lage ver- nossen Max Reunann. Es lebe der Kampf dersetzt werden, sich das bescheidene Vergnü- KPD gegen alle Volksfeinde, für den Fne -
gen einer Zigarette oder einer Tasse Kaffee den> die Einheit und Unabhängigkeit unsereserlauben zu können. Dazu müssen allerdings Vaterlandes. Es lebe der Parteivorstand, dasdie Preise durch eine radikale Senkung der leitende Zentrum des Friedens und freiheit-Tabak- und Kaffeesteuer gewaltig herab- liehen Kampfes in Westdeutschland. Es lebegesetzt werden Dafür hat sich unser Ge- Max Reimann, der Führer unserer Partei ,nosse Rische mit aller Entschiedenheit ein- der Vorkämpfer für Frieden und nationalegesetzt. PL Unabhängigkeit.

der Sowjetunion
Union auf den Kopf der Bevölkerung im des : In der internationalen Arbeiterbewe-Jahre 4,5 Bücher gedruckt werden, in Hol- Sung sind viele Versudie zu verzeichnen ,land dagegen 1,5 Bücher , wie die hollän- den „kalten Krieg“ gegen die Kommunisti -dische Zeitung „De Waarheid“ bemerkt . sehe Partei mittels Verleumdung, Hetze,

, mittels Agenten und ihrer zersetzenden Tä-. . „Eipe unverkennbare Vorwartsentwick- tigkeit zu führen Kurt Müller auch Kut -
Der kürzlich nachHoUand zuruckgekehrte lung ist festzustellen. Selbst gegenüber der schi genannt, war eine solche Figur den die

ehemalige holländische Botschafter in Mos- Zeit vor zwei Jahren ist der Unterschied Strategen def kalten iSeces auf dS !kauDr . Philips G„ Visser sprach in Amster- groß“
, sagte der ehemalige Botschafter und SAaXett Len uns ^ nsltLn Du^A

dam vor der Niederländischen Gesellschaft ferner : „Man sieht jetzt keinen Menschen £inen erfolgreichen GegerSue imserer P^^für Handel und Gewerbe: mehr in Moskau auf der Straße , der nicht fefLTde er Sfftel vom
„Die Sowjetunion wünscht keinen Krieg, gut angezogen ist“ . Brett und ktL Äicht mehr sdiaSn

Daß uns das gelungen ist, ist ein Erfolgunserer Partei , die sich unter der Führungvon Max Reimann fester zusammenschließtund sich anschicht, die ihr geschichtlich ge¬stellte Mission zu erfüllen, den amerikani¬schen Imperialismus sowie seine Verbünde¬ten und Helfershelfer in Westdeutschland zuvertreiben , die Einheit unseres Vaterlandeszu sichern. Es wäre jedoch leichtfertig, zumeinen, daß der Gegner seine dunklen Ab -

ZuSOMmmseMub (wt dm Holländischer Diplomat zeugt für Friedcns-
SemMdagestep. am 21. Mai 1950 wil,en und Aufbau der Sü

in <%atwovex
Weil die Demontagen in den Friedens-Industrien in Westdeutschland verstärktwerden , weil fortgesetzt Antidemontage¬kämpfer vor die Gerichte der alliiertenHohen Kommission gestellt und zu langenGefängnisstrafen verurteilt werden.

Arbeitersiedlung Schönau darf stolz sein
Mehr Unterschriften für den Friedenals bei der Wahl die Stimmen aller Parteien zusammen betrugen

Mannheim . Die Verlängerung der Unterschriftensammlung für den Frieden hatsich in der Arbeitersiedlung Schönau sehr gut ausgewirkt. Die dortigen Friedensfreundekonnten gestern berichten, das sie 1800 Unterschriften gesammelt haben. Alle Par¬teien zusammen. KFD, SPD, CDU, DVP und Parteilose haben bei den Bundestagswahlen sichten aufgibt . Gerade darum muß der Fallnur 1719 Stimmen erreicht. Um fast 100 ist die Gesamtzahl der bei der Bundestags - des Agenten Müller zu einem Lehrbeispielwähl abgegebenen Stimmen in der Arbeitersiedlung Schönau überschritten. Die Frie - für die ganze Partei , die Arbeiterklasse, fürdensfreunde auf der Schönau können auf ihre Leistung stolz sein . Ihr Beitrag ist in unser Volk, gemacht werden,seiner Größe in Mannheim unerreicht. Die Partei muß , indem sie das politischeNürnberg . <EB) Das Nürnberger Friedenskartell gab vor Eröffnung des Lan - '
h ĥt dfe

8^ 11desfriedenskongresses in Bayern das Resultat der Unterschriftensammlung ln der Stadt ^ 1* ® .Nürnberg mit 50 000 bekannt . Nürnberg steht mH diesem Ergebnis von allen Städtenin Westdeutschland in vorderster Linie.

Gegen das Gesetz Nr « 24
Das zentrale Anti -Demoniage -Komitee nimmt Stellung zum GesetzNr. 24 der Alliierten Hohen Kommission

tische Wachsamkeit stärken, um die Treibe¬reien feindlicher Elemente zu durchkreuzen.Eben weil solche im Dienste des Imperialis¬mus und der Reaktion stehenden Agentensich bei ihrer parteifeinlichen und schädi¬genden Tätigkeit tarnen , doppelzüngige Me¬thoden anwenden und versuchen , die Parteizu desorientieren oder die Genossen gegen¬seitig auszuspielen, kann nur erhöhte Wach¬samkeit, die Festigung unserer Partei durchdie Neuwahl operativer Leitungen , die
Durchführung der politischen Aufgaben einGradmesser sein, wer zur Partei eip offenesVerhältnis hat , wer bereit ist , ihre politischeLinie durchzusetzen, den Frieden zu sichern

Das Gesetz Nr. 24 der Hohen Alliierten zum Ziel , Absatzschwierigkeiten der west-Kommission trägt den Namen „Gesetz zur europäischen Staaten auf Kosten Wes't-Verhinderung der Wiederaufrüstung“ . Wenn deutschlands zu mildern. Westdeutschland18 Jugendliche in Westberlin verhaftet Erklärung es sich wirklich um die Verhinderung der soll daran gehindert werden , als freier Kon-Berlin Die Westberliner Polizei nahm , . . . . . VDn Wiederaufrüstung handeln würde , wäre da- kurrent mit allen übrigen Staaten , als Ex - d f d w d Nationalen Front die
am Samstag in Berlin-Neukölln 18 Jugend- des Landessekretanats der KPD gegen nichts einzuwenden. Das Gesetz sieht porteur auf dem Weltmarkt aufzutreten . De- unabhän «fBkeU

^^
liehe fest. die auf einem Lkw. durch den Württembenr -Baden aber Einschränkungen vor, die die weitere montagen lebenswichtiger Industrien . Ein- Vaterlandes zu eramerikanischen Sektor fuhren. Unter ih- 6 friedensmäßige Entwicklung unserer Wirt- Schränkungen in der Gebrauchsgütererzeu- wlt_

‘
da „„ ■cvinrfp machtlos

nen waren elf FDJ-Mitglieder, die eine ein- Stuttgart . Das Landessekretariat Württem- Schaft verhindern . Im Abkommen von Pots- gung , Behinderung des Handels mit dem ; ,5" an
d Jr off -n

gerollte Fahne mit sich führten. Die Fest- berg-Baden hat einen Bericht von der Sit- dam . wurde ausdrücklich festgelegt, daß Osten , und des Warenaustausches mit dev „
" Sr „ ffTI’m , , «w, ««Schon

nähme erfolgte weil das Auftreten dieser zung des Parteivorslandes der KPD am . 10 . Deutschland eine ausreichende Friedens- Deutschen Demokratischen Republik liegenFDJ-Mitglieder in den Westsektoren an - Mai 1950 entgegengenommenund eingehend Wirtschaft erhalten soll . Mit diesem Gesetz auf der gleichen Linie. un*f rer gesamten Parteiar^ it diskutierenbesprechen . Es begrüßt einstimmig den Aus- ist beabsichtigt eine Steigerung der eigenen Der ko!oniale Zustand Westdeutschlands Z KXÄtaT dSÄ Te Ären auszuschalten. Zur Weiterentwicklung anglo -amerikamsche Monopole gesichert GJ ossen im Lande Niedersachsen , wo diewerden.
Tätigkeit Müllers sich am stärksten ausge -Das zentrale Antidemontage-Komitee er- wirkt hatte , die Parteiführung auf diese

geblich eine Demonstration war.

Britischer Lohnstop überrannt
hebt seine Stimme gegen die Völkerrechts - Tatsachen aufmerksam gemacht , wie Maxwidrige Behandlung durch anglo -amerika- Reimann in seinem Bericht vor dem Partei¬nische Besatzungsmächte. Es ruft das deut- Vorstand sagte. Sie haben somit geholfen ,

und Steigerung der Produktion und zur Be-, , , , , seitigung der Arbeitslosigkeit aber sind not-Forderungen der werktätigen lassen ment nach — Vor neuen Kämpfen wendig Export und verstärkter Außenhan-, . . . , , . A _ . . . . . . dei. Obwohl Westdeutschland im März 1950London , (dpa ). Die britischen Arbeiter fordern trotz der Lohnstop-Politik der La- 95 Prozent der Produktionskapazität vonbour-Regierung weiter Lohnerhöhungen. Die Bergarbeitergewerkschaft verhandelt zur 193e erreicht hat , bei dem Zustand , daß ein . , , „ - . . , _ . . . - — — - - —. - . .
Zeit mit dem staatlichen Kohlenamt um Lohnerhöhungen für die niedrigen Lohngruppen Drittel mehr Mekschen als vor dem Kriege “1 gl s* i°ss! ,

nerüFl °dLi 1“ d<m Parteifeind Müller, der einer der ge-
Sie verlangt zwei Schillinge pro Schicht mehr,,das heißt 10 Schillinge mehr pro Woche bei in djesem Gebiet durch seine Wirtschaft ver- zusammenzufmeten gegen die Rechtlosma - Ehrlichsten war , zu entlarven und ihn da-
fünf Arbeitstagen und 12 Schillinge bei sechs Arbeitstagen .

sorgt werden müssen , steht fest , daß eine uJ?d
.
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y Anschläge mit unschädlich zu machen.Rund 40 bis 50 Prozent aller im Kohlen- wenn das Kohlenamt den Lohnforderungen Stockung in der Prodvflction und Absatz - aU
Die

^
AntidanontaBekcmferenz am
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21 Mai »Wir haben keine Geheimnisse vor unse -berebau Beschäftigten erhalten die Mini- der Bergarbeiter nachgibt. Viele Eisenbahn- Schwierigkeiten vorhanden sind. Trotz Sai- Ute Antidemontagekomerenz am 21 . Mai rer Partei , vor unserer Klasse und vor dem
Sn ? dÄenS Kund uS 15 arbeiteA -erdienen weh wenig« a!s1 Pfund son-Begünstigungen des Frühjahrs hat sich IW • « Hannover wird ^ llung nehmen zum Volke “ , wie Max Reimann erklärte , „weilSchillinge je Woche liegen . in der Woche. an der bestehenden Zweimillionenzahl ArEine Durchsetzung der Lohnforderungen beitsloser im wesentlichen nichts geändert,würde ihre Auswirkungen auf andere Ge- Bei ständig • steigenden Lebenshaltungs- Das Gesetz der Hohen Alliierten Komis -werkschaften nicht verfehlen, dem staatli- kosten wird auch der Generalrat des Ge- sion greift in einem Maße in die innerdeut-chen Eisenbahnamt würde es schwer fallen, werkschaftskongressesdem Druck der Lohn- sehen Angelegenheitenein , daß alle Belangewiederum Lohnforderungen der unteren forderungen von allen Seiten nicht standhal- und Interessen der deutschen BevölkerungLohngruppen der Eisenbahner abzuweisen ten können. außer acht gelassen werden. Das Gesetz hat

Gesetz der Hohen Alliierten Kommission.Sie wird Beratungen abhalten und Be¬schlüsse fassen , die zur Verteidigung der na-
die Sache unserer Partei , die Sache des Vol¬kes ist.“ Und das Volk 'wird uns verstehen,wenn wir auf diesem Weg fortfahren. Esi "Ar

.
e
_
s!tA der deutschen Bevölke‘ ist der Weg zu einem besseren und friedlie-benden Deutschland, in dem die Schaffen¬den. in Frieden , Glück und Wohlstand leben

rung notwendigsind.
Zentrales Antidemontage-Komitee

gez. Karl Hartmann können.
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Mit arbeitsfähigen Leitungen meistern wir die
6 Kritische Bemerkungen zur Neuwahl der Parteileitungen

Aufgaben
Vom Sekretariat des Parteivorstandes der KPD wird geschrieben : Es war kein Zufall,daß auf der 14 . Parteivorstandssitzung gleichzeitig mit der Resolution zur ideologisch -politischen Festigung unserer Partei die Vorbereitung und Durchführungder Neuwahl allerParteileitungen beschlossen wurde. Beide Beschlüsse stehen in einem unlösbaren Zusam¬menhang und eine Aufgabe kann von der andereq nicht getrennt werden.

Um diesen Zusammenhangrichtig zu ver¬stehen, muß man die Lehren des GenossenStalin beherzigen , die uns die lebendigeEinheit zwischen Theorie und Praxis sichtbarmachen. Die Lehre des Genossen Stalin besagt :
»Natürlich wird die Theorie gegenstandslos ,wenn sie nicht mit der revolutionären Praxis

verknüpft wird , genau so wie die Praxis blindwird , wenn sie ihren Weg nicht durch die
revolutionäre Theorie beleuchtet .“

Die erste Schlußfolgerung der Partei ausdiesem Lehrsatz kann nur sein , daß die Dis¬kussion über die Probleme der ideologisch¬politischen Resolution nicht Selbst¬zweck ist, sondern geführt wird, um diePartei ideologisch zu festigen , sie auszurüstenund zu wappnen für den Kampf gegen die
imperialistischen Kriegstreiber und die kolo¬nialen Unterdrücker.

Die zweite Schlußfolgerung muß sein, daßwir die Erkenntnisse aus den Problemen der
ideologisch -politischen Resolution in der Pra¬xis verwerten und den Kampf um Unab¬
hängigkeit und Frieden , um die Er¬
haltung des Arbeitsplatzes, höhere Löhne, einebessere Zukunft in einer freien, unabhängigendeutschen demokratischenRepublik organisie¬ren und zum siegreichen Ende führen.

Der Erfolg der Arbeit hüngt von der
Organisierung des Kampfes für die
Durchführung der Politik der Partei ab

Dieser Erkenntnis tragen die Beschlüsseder 14.!ParteivorstandssitzungRechnung, indemsie unserer Partei für ihren Kampf die ideolo¬
gisch-politische Grundlage geben und gleich¬zeitig durch die Neuwahl der Leitungen die
Voraussetzung schaffen , daß die Partei ihre
Aufgaben lösen kann.

Ueber die innige Verbindung zwischeneiner politisch richtigen Linie und der Not¬
wendigkeit der Schaffung eines Instrumentesfür ihre Verwirklichung sagte der Genosse
Stalin :

»Gute Resolutionen und Deklarationen für
die Generallinie der Partei sind nur der Anfangder Sache , denn sie bedeuten lediglich den
Wunsch zu siegen , nicht aber den Sieg selbst .Nachdem eine richtige Linie gegeben wordenist , nachdem man die ridbtige Lösung einer
Frage gefunden hat , hängt der Erfolg der Sachevon der Oreanisationsarbeit ab , von der Or¬
ganisierung des Kampfes für die Durchführungder Parteiltnie , von der richtigen Auswahl derLeute , von der Kontrolle über die Ausführungder Beschlüsse der leitenden Organe . Fehltdies , so läuft man Gefahr , dafi die richtigeParteilinie und die richtigen Beschlüsse ernstenSchaden nehmen . Mehr noch : ist eine richtigepolitische Linie gegeben worden , so entscheidetdie Organisationsarbeit alles , auch das Schicksalder politischen Linie selbst — ihre Durchfüh¬rung oder ihr Scheitern .“
Darum ist die gleichzeitige Durchführungder Beschlüsse der 14 . Parteivorstandssitzung,d. h . die Durcharbeitung der ideolo¬gisch-politischen Resolution und die Neu¬wahl derLeitungen eineentschei¬dende Lebensfrage unserer Par¬tei . Das ist sie deshalb, weil die Durchfüh¬

rung der Politik der Partei nur dann gesichertist, wenn in allen Betriebs-, Wohngebiets¬und Ortsgruppen, Stadtteil? und Kreisorgani¬sationen starke arbeitsfähige Leitungskollek¬tivs vorhanden sind , wenn diese die Beschlüsseder Partei realisieren, indem sie die Arbeitin den Parteieinheiten organisieren, anleitenund ' die Politik der Partei an die Massen
herantragen

Darin liegt die große politische Bedeutungder Neuwahl der Leitungen, darum heißt esin den Richtlinien zu deren Vorbereitung und
Durchführung:

»Es geht darum , eine Parteiorganisation zuschaffen , die den politischen Notwendigkeitenentspricht und sich immer von der Theorie nndPraxis des Marxismus -Leninismus leiten läßt .“

Richtig arbeiten
auf der Grundlage der Dokumente der Partei
Das Leben und die Praxis haben die Rich¬tigkeit der Beschlüsse des Parteivorstandesimllauf bestätigt Das Leben und die Praxisbeweisen, daß dort , wo die Beschlüsse derPartei zur Durchführung kommen , das Geredeüber angebliche Schwierigkeiten verstummtund positive Arbeit mit positiven Resultatengeleistet wird.

Ein gutes Beispiel
Die leberidige Bestätigung für diese Fest¬

stellung gibt das Beispiel der N ü rin b 6 r g e r
Kreisorganisation . Dort wurde nichtnur der Beweis erbracht, daß die Beschlüsseder Partei zu realisieren sind , sondern auch ge¬zeigt, wie ihre Durchführungdie Partei belebtund operationsfähiger gestaltet. Das war nur
möglich , weil die Genossen unter Anwendungvon bolschewistischer Art der Kritik undSelbstkritik auf der Grundlage der Politik derPartei eine der entscheidenden Ursachen ihresVersagens in der Vergangenheitdarin erkann¬ten, daß die Dokumente des Parteivorstandesvon der Kreisleitung bisher nur ungenügendbeachtet wurden, wodurch es zu keiner rich¬tigen politischen Aufgabenstellung und einerden Prinzipien einer marxistisch-leninistischenPartei entsprechenden Arbeitsweise kommenkonnte.

Diese Erkenntnis öffnete den Genossen denBlick für die politische Notwendigkeit der
Durchführung der Beschlüsse der Partei - Siehörten auf, über Schwierigkeiten zu redenund gingen an die Arbeit. Die in Verbindungmit der ideologisch - politischen Diskussion
vollzogene Untergliederung der Organisationin den Grundeinheiten bestätigt die Richtig¬keit der Dokumente der 14 . Tagung des Par¬teivorstandes, daß die großen Stadtteilorgani¬sationen ein zu schwerfälliges Organisations¬gebilde sind und ein reges Leben der Parteinur in kleinen, beweglichen , operationsfähigenGrundeinheiten entwickelt werden kann . Es
zeigt sich, daß die prozentuale Erfassung der
Mitgliedschaft erhöht, die Diskussion verbrei¬tert und damit die ideologische Erziehungs¬arbeit verstärkt und vertieft wird. Während
im Zuge der Reorganisierung in einer Partei¬
einheit von 204 Mitgliedern nur 36 Prozent in
einer Versammlungund in einer anderen von
220 Mitgliedern 21 Prozent der Mitglieder er¬
faßt wurden, erreichten andere kleine Grund¬
einheiten einen Besuch von 57 und 60 Prozent.

Die Genossen von Nürnberg haben die
Richtlinien zur Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Neuwahl der Leitungen richtig ver¬
standen, denn dort heißt es :

Das Fundament der Partei bilden die Be¬
triebs - und WohngeMetsfruppen , durch die wir
mit den Massen in den Betrieben und im Wohn¬
gebiet auls engste verbunden sein müssen und
die ihren Kampf organisieren und Jeiten .-

Sie haben den ersten entscheidenden
Schritt getan, die Rolle der Partei besser und
konsequenter zu verwirklichen.

Sie haben verstanden, daß die Partei nur
dann ihre Aufgaben erfüllen kann, wenn sie
durch operationsfähige Grundeinheiten mit
den Massen verbunden ist und vor allem die
Partei in den Betrieben verankert wird. In
der Durchführung ihrer Aufgabenstellung ge¬
lang es den Nürnberger Genossen , in drei Be¬
trieben neue Betriebsgruppen zu schaffen.

Ohne die Gewinnung der Betriebsarbei¬
terschaft kein erfolgreicher Kampf

um Unabhängigkeit und Frieden
Die Betriebsarbeit der Partei ist allgemeinnoch nicht in ihrer ganzen Bedeutung erkannt .Hier muß eine entscheidende Aenderung er¬reicht werden. Es muß Klarheit darüber be¬stehen, daß es keinen erfolgreichenKampf umden Frieden, um die nationale Befreiung undein besseres Leben geben kann, ohne daß dieBetriebe zu Zentren des Kampfes gegen Un¬

terdrückung und Ausbeutunggemacht werden-
Um diese Voraussetzungzu schaffen , muß diePartei eine systematische Betriebsarbeit or¬ganisieren und die Millionen der Arbeiter inBetrieben und Zechen im Kampf um ihreunmittelbaren Lebensinteressen Schritt fürSchritt an den Kampf um die nationale Be¬
freiung und eine friedliche Zukunft heran¬führen. Das ist nur möglich, wenn wir starke,arbeitsfähige Betriebsgruppen schaffen , wenndie Betriebsgruppen ein reges politisches Le¬ben entwickeln und die vielen Mitglieder, die
noch in Wohngebietsgruppenerfaßt sind, in
die Betriebsgruppen ihrer Betriebe überge-tführt werden. Es muß auch eine Wendung
vollzogen werden in der Frage der Personal¬union zwischen Betriebsrats- und Betriebs¬
gruppenvorsitzenden. Wie kann ein Betriebs¬rat eine wirklich fruchtbare Arbeit leisten,wenn er sich in seiner Arbeit nicht stützenkann, wenn er in seiner Arbeit nicht beratenwird durch die Partei?

Der Betriebsrat, der Mitglied unserer Par¬tei ist und nicht hilft, die Betriebsgruppe zu
organisieren und aufzubauen, dem droht die
große Gefahr, sich von seinem Nährboden der
Partei zu lösen . Deshalb muß die Partei recht¬
zeitig dafür sorgen , daß diese Gefahr nicht
auftauchen kann. Das ist möglich , wenn wirdie Beschlüsse der Partei ernst nehmen und
an die Schaffung starker , operationsfähiger
Betriebsgruppen herangehen, die alle Genos¬
sen im Betrieb erfassen, und eine arbeits¬
fähige Leitung wählen, die den Kampf im
Betrieb organisiert und lenkt, dem BetriebsratStütze und Ratgeber ist und die Massen der
Betriebsarheiter gegen die kolonialen Unter¬
drücker und ihre deutschen Handlanger in den
Kampf führt .

Die Erkenntnis, daß ohne den Auf- und
Ausbau von Grundeinheiten keine entschei¬
dende Wendung in der Arbeit unserer Partei
vollzogen wird, muß Allgemeingutder gesam¬ten Partei werden. Die Partei muß erkennen,daß ohne die Existenz operationsfähigerGrundeinheiten keine enge Verbindung mit
den Massen hergestellt werden kann, daß sie
deshalb so lange von großen Teilen der Be¬
völkerung isoliert bleibt, wie sie die Be¬
schlüsse der Partei » auf der Grundlage der
Richtlinien über den Aufbau der Partei nicht
zur Durchführung bringt

In Hamburg, in Stuttgart und einer Reihe
weiterer Organisationseinheiten hat unsere
Parteiorganisation die gleichen richtigen Leh¬
ren aus den Dokumenten der 14. Tagung ge¬
zogen und ist dabei, das Instrument der Ar¬
beiterklasse, die Partei , zu festigen und zu
stählen.

Rechtzeitig und kühn neue , junge Kader befördern
Die Praxis hat bewiesen , daß es dort , wo

mutig und kühn an die Lösung der Aufgaben
herangegangen wird, auch keinen Mangel an
Funktionären gibt -

Wo wir Schluß machen mit dem Zögern,
neuen, nach 1945 zur Partei gestoßenen Ge¬
nossen und jungen, entwicklungsfähigenMit¬

gliedern den Weg in Funktionen der Partei
freizumachen, wo wir brechen mit der fal¬schen , die Partei behindernden Auffassung,daß diese neuen und jungen Genossen nicht
fähig sind, die Partei zu führen, wo wir die
große Hilfe der Sowjetunion, die sie uns durchdie vielen politisch qualifizierten Heimkehrer

leistete , würdigen und erkennen, dort gibt eskeine unüberwindlichen Schwierigkeiten in
der Frage des Funktionärnachwuchses. UnserePartei muß lernen, umsichtig und systematischneue Mitarbeiter zu entwickeln , wie der Ge¬
nosse Stalin sagte: „rechtzeitig und kühn
neue, junge Kader befördern“ und „die Mit¬
arbeiter so auf die Arbeitsplätze verteilen,daß sich jeder am richtigen Platz fühle, daß
jeder Mitarbeiter für unsere gemeinsameSache das Höchstmaß dessen leisten könne,wozu er seinen persönlichen Anlagen nacn
überhaupt fähig ist.“

Wo diese kostbaren Erfahrungen der Ge¬
schichte der KPdSU in den Wind geschlagenund mißachtet werden, wird die Arbeit der
Partei gehemmt und gelähmt. So zeigt es sich
z. B. in einem Bericht der Landesorganisation
Württemberg-Baden. In diesem Bericht heißt
es , daß dort, wo ein gutes, arbeitsfähiges
Kreissekretariat besteht, die Arbeit gründlich
durchgeführt wird und auch zu Erfolgen führt .
Weiter heißt es darin, daß eine Reihe größerer
Kreissekretariate Schwächen in ihrer Arbeit
aufweisen, weil die Genossen durch Funktio¬
nen in Gewerkschaften, Betrieben, Gemeinde¬
parlamenten usw. stark überlastet sind , so daß
ihre Parteifunktion mehr oder weniger for¬
mellen Charakter trägt , und die Arbeit an
wenigen Genossen , manchmal nur am Kreis¬
sekretär hängenbleibt. Was hindert die Ge¬
nossen von Württemberg-Baden , arbeitsfähige
Leitungen zu schaffen ? Die Voraussetzungen
dazu bestehen, die Menschen dazu sind da,denn in dem Bericht heißt es weiter:

„Die Genossen (gemeint sind die .Ueberlaste -
ten ‘) sind in der Regel die politisch stärksten
und auch rednerisch begabtesten und machen
es jungen Genossen oft schwer , aktiv in das
Gescheiten einzugreifen .“

Kann man hier von Funktionärmangel
sprechen? Oder muß man hier nicht davon
sprechen, daß ein sträfliches Sektierertum
manche Genossen blind macht und sie zur
Funktionshamsterei verleitet, die den jungen
Genossen den Weg in verantwortliche Funk¬
tionen versperrt und die jungen, lebensfähigen
Triebe der Partei verkümmern läßt.

Die Jugend der goldene Fonds
der Portei

Die Genossen von Württemberg-Baden und
die gesamte Partei müssen lernen aus dem
Beispiel unserer Landesorganisationin Schles¬

wig -Holstein, wo kühn und mutig aus dem
goldenen Fonds der Partei, unserer Jugend,geschöpft wurde und ein Landessekretariat die
Führung der Partei übernahm, in dem nebenalten , bewährten Genossen junge Genossen ,die nach 1945 zur Partei kamen , in aktivemEinsatz Erfahrungen sammelten und sich be¬
währten , Zusammenarbeiten. Vier Genossen
dieses Landessekretariats find unter 30 Jahre
alt .

Die Partei muß lernen aus dem Beispielder Nürnberger Parteiorganisation, die an den
Anfang ihrer Arbeit nicht die Diskussion über
Schwierigkeiten stellte, sondern den Willen ,sie zu überwinden . Es erwies sich, daß es keine
Schwierigkeiten gibt, die nicht zu beseitigensind, wenn man kämpferisch, getragen vom
Vertrauen in die Kraft der Partei, vorwärts¬
drängt . Von einer solchen Partei werden die
besten Söhne der Arbeiterklasse und des Vol¬
kes mitgerissen, das bestätigt das Beispiel von
Nürnberg , wo 150 neue Funktionäre in die
Reihen der aktiven Parteiarbeiter einbezogen
wurden . Hier wurde der Beweis erbracht, daß
in der Partei kein Mangel an Funktionären
herrscht . Zur Lösung des Nachwuchses un¬
serer Funktionäre muß die Partei alle ihre
Anstrengungen darauf richten, die positivenAnsätze, die sich in der Heranziehung junger
Kräfte in der Arbeit zeigen, zu verstärken utid
weiterzuentwickeln.

Insbesondere gilt es zu beachten , daß in
viel stärkerem Maße als bisher Frauen und
junge Menschen in die Arbeit einbezogen
werden . Wir müssen Schluß machen damit,daß die jungen Genossen „erst lernen und be¬
weisen müssen“ , ob sie fähig sind , Funktionen
zu bekleiden. Ebenso muß die falsche und
schädliche Auffassung überwunden werden,daß Frauen keine verantwortlichen Funktio¬
nen einnehmen können.

Die Praxis zeigt: Wo Verständnis für diese
Frage vorhanden ist und Frauen und Jugend¬liche an die Arbeit herangezogen werden ,wirkt sich dieses befruchtend auf die Arbeit
der Partei aus. Nicht Alter und Geschlecht be¬
stimmen die Qualität eines guten Funktionärs,sondern die Einsatzbereitschaft, die Hingabeund der Wille , zu kämpfen- Wenn die Partei
an Stelle des vermeintlich einzigen fähigen
Universalfunktionärs viele Tausend neue ar¬
beitsfreudige und ebenso fähige junge Funk¬
tionäre entwickelt, dann wird es mit unserer
Arbeit vorwärtagehen.

Arbeitsfähige Leitungen befähigen die Partei ,
ihre Rolle als Führerin im Kampf

um die nationale Refreiung zu verwirklichen
Unsere stärkste Landesorganisation Nord¬

rhein-Westfalen Steht vor dem Wahlkampf, in
dem an die gesamte Partei, jede Leitung, je¬
den Funktionär und jedes einzelne Mitglied
hohe Anforderungen gestellt werden müssen,
um den Kampf um Unabhängigkeit und Frie¬
den einen entscheidenden Schritt vorwärtszu¬
bringen. Zur Lösung dieser Aufgabe hätte sich
die Partei besser befähigt, wenn das Landes¬
sekretariat auf der Grundlage der Beschlüsse
der 14. Parteivorstandssitzung in enger Ver¬
bindung mit der Durcharbeitung der Resolu¬tion die beschlossene Neuwahl der Leitungen
gründlich vorbereitet und durchgeführt hätte.Diese Feststellung muß deshalb getroffenwerden , weil es, abgesehen von Unterschied¬
lichkeiten, eine allgemein ^ Erscheinung ist,daß die große politische Bedeutung der Neu¬wahl der Leitungen unterschätzt wird. Es
wurde allgemein und insbesondere in Nord -
rhein-Westfalen nicht genügend erkannt , daß
die sorgfältige Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Neuwahl der Leitungen der Hebel
ist , mit den in der Partei eine Wendung zur
besseren Lösung ihrer Aufgaben erzielt wird,daß sie das beste Mittel zur Mobilisierung der
Mitgliedschaft für die Durchführung der Po¬
litik der Partei im allgemeinen und im be¬
sonderen für die Führung eines aktiven, wirk¬
samen Wahlkampfes in Nordrhein-Westfalenist.

Man führt keinen erfolgreichen Wahl¬
kampf ohne arbeitsfähige Leitungen

Die Genossen von Nordrhein- Westfalenmüssen bei der Vorbereitung des Wahlkamp¬fes davon ausgehen, daß die entscheidende
Voraussetzung für seine erfolgreiche Durch¬
führung die Schaffung arbeitsfähiger Leitun¬gen ist, die den Wahlkampf organisieren, an¬leiten und lenken.

Es ist allgemein festzustellen, daß dieRichtlinien zur Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Neuwahl der Leitungen ungenügendbeachtet und in vielen Fällen verletzt werden.Das äußert sich bereits in der oberflächlichen
Vorbereitung der Mitgliederversammlungeninmanchen Parteieinheiten . In vielen Fällenwurde versäumt, die Mitglieder persönlichaufzusuchen, mit ihnen zu sprechen und sieeinzuladen, wie es die Richtlinien festlegen .

Die Beschlüsse legten weiter fest , daß inzwei außerordentlichen Mitgliederversamm¬lungen ein Tätigkeitsbericht der alten Leitunggegeben werden muß , durch den die bis¬herige Arbeit einer kritischen Ueberprüfungunterzogen wird, deren Ergebniszu einer kon¬kreten Aufgabenstellung in einer Resolution
niedergelegt werden soll- Diese Tagesordnungwurde in einer ganzen Reihe von Parteiein¬heiten nicht eingehalten.

Ungenügend beachtet wird, daß im Zeit¬raum von Ende März bis Ende Mai nicht nurin den Grundeinheiten, d. h. den Betriebs¬
gruppen, Wohngebietsgruppenund nichtunter¬
gliederten Ortsgruppen, sondern auch in den
Stadtteilorganisationen und untergliederten
Ortsgruppen neue Leitungen gewählt werdenmüssen. Zu diesem Hinweis gibt der Umstand

Anlaß, daß in den meisten Arbeitsplänen nur
von der Neuwahl der Leitungen in den
Grundeinheiten gesprochen wird.

Keinen Ressortgeist unterstützen -
schafft kollektive Leitungen

Die Richtlinien zur Vorbereitung und
Durchführung der Neuwahl der Leitungen le¬
gen fest, daß die neue Leitung, mit Ausnahmedes 1 . Vorsitzenden, der in einem besonderen
Wahlgang zu wählen ist, als Gesamtleitunggewählt wird. Damit sollte ausdrücklich -un¬terstrichen und erreicht werden, daß die ein¬zelnen Mitglieder der Leitung sich in ersterLinie als Mitglieder des Leitungskollektivsund nicht als Ressortarbeiter betrachten sol¬len. Dieser Beschluß wurde in einer ganzenReihe von Fällen verletzt, indem die Genos¬sen in den Mitgliederversammlungenfür be¬stimmte Funktionen gewählt wurden.

Die Unterschätzung der Bedeutung derNeuwahl der Parteileitungen führt in einerReihe von Einheiten zu der gefährlichen Ten¬denz, daß die alten Leitungen ohne eine kri¬tische Ueberprüfung ihrer bisherigen Tätig¬keit unbesehen wiedergewählt werden. Die
Durchführung der Beschlüsse der Partei aufdiese Art , zeugt von oberflächlicher Arbeits¬weise, denn es gibt keine alte Leitung, die sostark ist , daß eine Verstärkung nicht mehr
notwendig wäre - Selbstverständlich werdenjene Genossen, die in der Vergangenheit gutund aktiv gearbeitet haben, von der Mitglied¬schaft wiedergewählt. Jene Genossen aber, dieihre Funktionen mangelhaft und schlecht aus¬geübt haben , müssen durch solche ersetzt wer¬den, die der Partei die Gewähr bieten , daß siedurch aktive Einsatzbereitschaft die Arbeitbesser organisieren , anleiten und führen hel¬fen.

Zum besseren Verständnis fiir die Bedeu¬tung der Neuwahl der Leitungen muß diePartei von der Tatsache ausgehen , daß es einegroße Anzahl Kreis- und Stadtteilorganisatio¬nen. Wohngebiets- und Ortsgruppen gibt, diekeine arbeitsfähigen Leitungen haben, in de¬nen es mangels einer operativ arbeitendenFührung kein aktives politisches Leben gibt.Wie will unsere Partei die Massen für denKampf um den Frieden und die nationale Be¬freiung gewinnen und führen, wie will unserePartei in Nordrhein-Westfalen einen entschei¬denden Durchbruch erzielen , wenn wir unsblind stellen und nicht sehen wollen , was ist,wenn wir , anstatt eine Aenderung herbeizu¬führen , die Dokumente der Partei weiterhinunbeachtet lassen und ungenügend Lehrenaus den Erfahrungen der internationalen Ar¬beiterbewegung, insbesondere aus den Erfah¬rungen der KPdSU ziehen . Daher ist es eineunabdingbare Voraussetzung für die Erfül¬lung der Aufgaben der Partei, wenn sie diekonkreten Tagesfragen lösen will, daß dieNeuwahl der Leitungen ernster genommenund gründlicher und sorgfältiger vorbereitetund durchgeführt wird. Nur so kann unserePartei ihre Rolle als Führerin der Massen imKampf gegen die imperialistischen Kriegs¬brandstifter und Kolonialherren verwirkli¬chen .



Bei uns selbst beginnen! Aus dem JUuttei£e&mDas wichtigste bei der Neuwahl der LeitungenWelche Erfahrungen haben wir in der Vor- erunnen 7t>m t *u „a ™ a-^ \ t~ a~ _ u. , Frelbnrg. Im Zusammenhang mit derbereitung und Durchführung der Neuwahl dertottenzSsJm ^JnhfnJft dhT hl^ ^ berB*tung dfü Neuwahl der Leitungen gruppe „KBC“ ernshaft die Gefahr eine * Neuwahl der Leitung führt die Betriebs-Zl ^ herzigen? Wir haben frozS ^ erst aTŝ fer ^ Generalv̂ sam̂ dfe Dol ™ ^ ■ a!*™ haben wir neuen Krieges‘ ° bwohl er «efcrt fest e£ e gnippe der Rhodiaseta am Dienstag, 16 . Maioaese und jene . Nehmen wir heute speziell lung bewerten dürfen Dastrifft lowohMn 14
P®rt®1- die Resolution der ganze Liste mit Unterschriften für den Frie- 1950 , um 18 Uhr, in den Räumen der Lan-zu einer Art von Erfahrungen Stellung der KB^ ^ d e

( Eeso'Utionder15 ' den sammelte ’ vertrat er die Meinung ; desteitung , Vaubanstr. 12 , eine Mitglieder-In den Richtlinien des Parteivorstandes triebSSjSEÄLtaS * zu .SuS Än denoSÄ ?™ ’ * £ ^ Ueß® Sich
,
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? da*u 838607 D* Ldrra* . Donnerstag, 18. Mai (Himmel-Neuwahl der Leitungen auf die zwei Gene- Seiten der Partei an die Vorbereitung der den. Genau so trifft *« = kL^ „

Wer~ Gf ben der Unterschrift für den Frieden sagt fahrtstag ) , abends 20 Uhr, findet eineHaupt -^ r
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- dCr Grund«inheiten un- Generalversammlungen herangegangen wird noch längst nicht zur Gehüae ^ tdi ’e^ if rvü fwüt 1
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ies erkennen um bei mitgliederversammlung der Wohnbezirks-^ rer Partei verwiesen . Hierzu wird oft die Wenn aber die Neuwahlen der Leitungen kumenten an unsero ro ^!Siü lt
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d^ Hnterschniften für den gruppe Lörrach -Süd im Gasthaus zum „Wie-Auffassung vertreten : „Eine Generalver - nicht zu einem wirklichen politischen Akt in trieben herankamen
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Bfl V° lle Gefahr eines neuen Krieges sentäler Hof“ statt. Wir ersuchen die Mit¬sammlung hätte vollständig gereicht, zumal den Organisationen gestaltet werden, werden Betriebsgrupnensitzünff emeT aû f ,

e!ge" '
. glieder des Stadtteils unbedingt daran teil -hiw .
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Urchf^ ™nÄ nur schwerlich auch neugewählte Leitungen keine Aende- „KBC“ ergäb
^
daß die ^

j « »eispleI der Be- zunehmen.' W a unrichtig und falsch solche rungen bringen . Das wird in den Richtlinien der Resolution der 15 Tam „» „Konrad in Lörrach, in der edn Lörrach. Donnerstag, dem 18 . Mai (Him-ÄSäÄ zeigen eine Reihe von des Parteivorstandes mit der Festlegung von haupt noch nichts wußterf ^VTk-hf
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Thf° ne und Praxis , melfahrtsatg ) , abends 20 Uhr, findet dieSäJä 'ssästä aÄsar ~ -“* — sssäsksstkä £“ - — - 1» . . - « . » * , - * — « . . . & o ™ .

| £
= « SZÄST -* — , - „ . . „ Argumentation Hegt der Versuch, im nehmenDas „Volk versucht Friedensfreunde zu diffamieren an Betriebsgruppenbeschlüsse nicht halten14 WlUaUUCl vU zu müssen . Solche Dinge haben die GenossenFahrnaner Bürgermeister prangert Hetiartikel an in den Betr>eben mit Recht satt So kannkeine Betriebsgruppenarbeit entwickelt wer¬ngrauenhaften Verhältnissen * im Osten un—

d^Ji* . . ..seres Vaterlandes ablenken zu woben . Voraussetzung für eane arbeitsfähige Be- 200 auf 1854.Warum haltet ihr die westdeutsch* TmrenH t!*iebsgi-uppenleitung bei „Konrad“ und bei Wie aus dem Bericht hervorgeht , wird vondavon ab . diese „grauenhaften Verhältnis- ”KBC“ in Lörrach ist die notwendige Klar- den Organen der Industrie die Wirtschafts-se“ in der Deutschen Demokratischen Re- heit auf der Grundlage unserer Parteidoku - entwidclung pessimistisch betrachtet. Selbstpublik zu sehen ? mente . Dort, wo dies geschieht , ergeben sich die Textilindustrie , die bis j
'etzt nochViele sozialdemokratisch * , auch neu^ und veränderte arbeitsfähige Lei- einen einigermaßen gesicherten Auftragsbe-mit der Schumacher Politik

'̂ rrf 1
.
ter
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smd tungen, die besser wie bisher ihre Aufgaben stand hatte , äußert sich zurückhaltend undständen und frS

‘
einsam ^ ältigen können. Dieser Aufgabe muß sich rechnet für die Zukunft mit einer Absatz-

Jugend , wie ianee noch Hi * *̂= Julticokf auc
,
h das Kr« Sekretariat in vollem Ausmaß krise der oberbadischen Textilindustrie . MitTrauerspiel

*6
in dlm dte SPDParteHühSr Neueinstellungen ist also nicht zu rechnen.S *n

FriedenStreffenS dCr J’Jgend“
- e,n - Ge*d hat d« deutsche Jugend nicht.“

“
ÄÄ ““ df Kolonialpolitik und Wer macht ’s nach ? nen K^ f^ TrL

C
Dil
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SodKrol S -dieses Flugblatt nahm nun das Volk in Ich möchle ^ te Äkteureta
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Volk^ ^

fe 8o11, und wie fod , ^ eranfwor- rIf
1 " m b e " R; (Vo*kskorresP-) Der 9» h- « Ion k

^
nkt unzweifelhaft an ernsthaftenseiner Ausgabe vom 11. Mai 1950 zum An- am Rande vermerkt , vtei*^ nTwinbjngsbewußte deutsche Frauen Männer ,

RoIand Herr verkaufte am 1. Krisenerscheinungen . Die Sägewerke
T?ßvJ n Wüsten Hetzartikel unter der die der SPD angehören mit ihrem Artikel v

"d
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Jugend,iche durch gemeine Lügen und ”Un?er Ta*“ ! " ’
j® r®h?

-i* a,e - ^ od oach wie wr sdilecht̂ beschaftigt DmUebersdinft : „Neue Moskauparole: Auf diffamieren fragen , warum die de^ che Verleumdu ngen diffamieren will .
“ r ..Jra * i5
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au ‘* ’ daß er *u

te SPD . « Whwp nmdkd * befinden, VeA . ltosee in „ne. ™ , JM4 » » , . de».«* , Jusend res,?M SS G~ Hdnke In verl . n, , b.

USrrach . Der Vorbereitende Ausschuß zumDeutschlandtreffen hatte die Lörracher Be¬völkerung ln einem Flugblatt , das von Pro¬fessor Dr. Rein au , Josef Knoll , Kreis¬meister - im Ringen, Herrn Bachmann ,Bezirkssportwart , Hermann Schwöble ,

licher Anstand auch dort wo Gegensätze inErscheinug treten , macht sich belohnt undwird sich auch in Zukunft belohnt machen.Beleidigung der deutschen JugendAuch ein junges Lörracher Mädel, daszum großen Friedenstreffen nach Berlin

an Betriebsgruppenbeschlüsse nicht haltenzu müssen. Solche Dinge haben Hi * ei««« ™ , Steigende Arbeitslosigkeit im Bezirk Lörrach
Lörrach. Nach dem Bericht des Arbeits¬

amtsbezirkes Lörrach stieg die Zahl der Er¬
werbslosen im Monat April wiederum um

Betriebsratsversitzender . Fritz Eiche , Ge- fährt , wendet sich empört gegen den Hetz¬werkschaftssekretär , Karl Schneider , artikel des „Volk“ und schreibt:WN -Bezirkgvorstand und Emst Faller , „Das ,Volk‘ vom 11 . Mai 1950 verbreitetBürgermeister in Falirnau unterschrieben einen Artikel , in dem es u . a. heißt : „Diewar , zu einer öffentlichen Versammlung deutsche Jugend soll Pfingsten nach Berlin!über „Die Bedeutung und der Inhalt des Moskau bezahlt die Reise, denn eigenes

zu polemisieren und sie zu diffamieren .

Bürstenindustrie hat im Moment
noch Aufträge , doch liegen keine Aufträgefür die nächsten Monate vor. Die Schuh¬
fabriken arbeiten kurz.

Da bedingt durch die chronische Absatz¬
krise keinerlei Besserung im Auftragsbe¬sten “ so rosig , daß 200 000

daktion des Volk geschrieben
"

dessen Du- zeigen und es soll keiner kommen, von dem Hetze diese glückliche Zukunft und den gebührt ein besonderes Lob . Diese Beispiele
pbkat er ^ ns zur S Vewendmg zur Mist im eigenen Hause mit angeblichen Frieden erkämpfen . E. S. , Lörrach.“ sollten jedem als Ansporn dienen !
Verfügung stellte . Wir drucken diesen Ant¬wortbrief untenstehend im Wortlaut ab:

Was soll aus Deutschland werden ?
Robert Leibbrand vor den Studenten der T. H. KarlsruheKarlsruhe . (EB .) Am vergangenen Diens- An der politischen Abhängigkeit der Bun - des Weltfriedens.

sich die Worte der Kommunisten einmalmehr , die , anstatt das Volk mit schönen
Phrasen zu belügen , die ganze krisenhafte
Entwicklung unserer Wirtschaft immer wie¬der aufzeigen und auf ihre Ursachen, die Ko¬
lonialisierung und Marshallisierung, ver¬weisen .

An die
Redaktion „Das Volk"
Lörrach

Betr . : Pflngstreffen der deutschen Jugend - — vci 6an6cuöi mens - ah aer pomiscnen Abhängigkeit der Bun - des Weltfriedens. Wenn man einwendet , « a*» n . am aem ia . o . mis . irai im umu -
m Berlin - ihr Artikel m Ihrer tag sprach im Rahmen der kulturellen und desrepublik können wir ebensowenig vor- daß diese Forderung nicht in unserer Macht kreis Rastatt eine Verbesserung des Post-

6, Seite 5. politisch-wissenschaftlichen Vortragsveran- übergehen , wie an dpr wirt.srhaftiir-hpn . nae ii*er* ,■ „„u— a n a *« ssomctotariari'imiitetfpri

Verbesserung im Rastatter Postdienst
Rastatt Mit dem 13. d . Mts. trat im Land-_ 0 . v.* .1. <->4.wv.1v*ng « * uiiipBCiCi iViaciti « » ***

.a?.! / 11□ UPlT

Ausgabe v . 11 . Mai, Nr . 56, Seite 5. politisch-wissenschaftlichen Vortragsveran- übergehen , wie an der wirtschaftlichen . Das liege , so ist da? nur sehr bedingt richtig, dienstes ein . An “en ®an^ ta®?^rL ,
1

Das Pflngstreffen der Jugend in Berlin ist staltung der TH Karlsruhe der Landesvor- Grundgesetz wurde in letzter Instanz nicht Die Stiinme des deutschen Volkes , wenn sie wird eine weite Lanukranpostt
|

“
eine Demonstration für den Frieden. Wir sitzende der KPD Württemberg-Baden Ro- von deutschen Abgeordneten , sondern von sich in entsprechender Stärke erhebt, kann le§w die vom Postamt itasta i g

sollten alle dankbar sein , daß es überhaupt bert Leibbrand über „Die Nationale Front den Westmächten bestimmt . Die wirkliche nicht, überhört werden . *
heute Kräfte gibt , welche sich diesem edel- des Demokratischen Deutschland“ . Während Verfassung ist das Besatzungsstatut ; was y/ir Kommunisten wollen keineswegs be¬

sten Ziele der Menschheit widmen und alle am Vortag die Sitzreihen des Konzerthauses uns immer wieder durch die Einsprüche der haupten daß mit der Lösung dieser großen

die , welche guten Willens sind, den Frieden nicht allzudicht besetzt waren, zog die The- Hohen Kommissare gegen deutsche Ent- na ti<yialen Forderung, sich auch alle ande-
zu erhalten , sollten sich für den Frieden mastellung unseres Landesvorsitzenden rund Scheidungen vor Augen geführt wird . Das ren Fragen so ohne weiteres lösen würden . - r , v . ~ . ,Rh . ,

auch einsetzen . Dabei darf es keinerlei Par- 1000 Professoren , Gäste und Studenten an. deutsche Volk kann nie reif , kann nie ein Aj,er gje jst die Voraussetzung zur Behe- Au 'Kneln
teiegoismus geben . Ihr Artikel hat mich auf Genosse Leibbrand pincr von den weit ans- demokratisches Volk werden , wenn es unter ■ _ __ _ — Oetigheim .
Minn^ e^ ÄmfX M elnTnderkla«

“
d

"
e da^ nder Bevormundung gehalten wird.ST ẑ Xf \ amtertn

^ dnu"g* En Beispiel dazu ist der

folgende Orte berührt: Abfahrt 15 Uhr: Ra¬
statt — Siedlung — Niederbühl — Förch —*
Haueneberstein — Sandweier — Hügelsheim— Iffezheim — Wintersdorf — Ottersdorf —
Plittersdorf — Steinmauern — Jllingen —

Würmersheim

Die Jugend der Welt wird in Berlin
sfeint

Der Bevölkerung dieser Orte ist es daher
möglich , Zeitungen usw . , die nach Abgangder Frühpost erst in Rasattt eingehen , bei— .. . . . . un"" « mmmmmmmmmmmmmmmmden Postdienststellen auf dem Lande .desbüng der Notstände auf allen anderen Ge- Samstagsnachmittags abzuholem Auch derbieten . Das ist die Zielsetzung und der In- Postabgang vom Lande erfährt hierdurch anhalt der Nationalen Front, von der sich nie- de"

,
Sa^ stag*n eineBeschleumgung .mand ausschließen darf, dem die Zukunft Für d ‘« °I te 'm Murgtal bietet der Post-Deutschlands ehrlich am Herzen liegt . » * , 4
3935 Freudenstadt - Karlsruhe an

Werktagen und Sonn- und Feiertag derNur souveräne Nationalstaaten können Postzug 3917 Freudenstadt — Karlsruhe die

_ .. . . •
A .„ _ .. . — -zt ' «an ßeispiei aazu ist aer Südweststaatgleichzeitig zur Kenntnis geben möchte, daß dSP verschiedensten Auffasungen über die jjas Ergebnis der Volksbefragung mag aus¬

ein großer Teil der Männer, welche den ethisd \en und
moralischgp Gnipdsatze aus, sehen wie es will , die Entscheidung wird

Aufruf des Kreises Lörrach zum Pfingstref- Grund -detert -Groppen * and Einzelne letzten Endes von den Besatzungsmächten
fen in Berlin unterzeichnet haben, jahre- sich den Aufbau Deutschlands vorstellen , getroffen , ihren Bedürfnissen und Absichten
lang größte Not in den Zuchthäusern und Trotz dieser -Zerrissenheit der Meinungen wir(i der deutsche Wille unterordnet . Nicht
Konzentrationslagern des dritten Reiches ^ dssen die Kommunisten die Frage stellen : zu ietzt werden die militärstrategischen Inter-
verbrachten , weil sie gegen Hiüer und den Gibt es kein gemeinsames Interesse , nichts, essen das Primat haben . Damit ist die bren-
Krieg gekämpft haben. das aUe Parteien und Weltanschauungen nendste Sorge der Gegenwart berührt, die . . . .. _ _ * . . — . — —.

Man kann politisch anders denken und ns
^?ze elm ^ö:nnte . sorge um den Frieden . Wir Kommunisten einen Teil oder ganz zugunsten höherer , Möglichkeit, eilige Briefsendungen durch

trotzdem den peflitischen Gegner achten, ** ‘ ? "ra”a 'zf rwi®s auI sa
,m

” haben unsere genaue Auffassung über übernationaler Zusammenschlüsse auf ihre Einwurf am Briefkasten des Bahnpostwa-
mindestens solange er es offensichtlich ehr- *”

. r“” 1 uer jvienscnen der verschiedensten Schuld und Ursachen der Friedensbedro- nationalen Rechte verzichten, wenn in die- gens xur Beförderung zu bringen. Die Be¬

lieb meint . 5*m
^

a - 1naCd bung . Aber diese Spannungen werden un- sen Ländern eine gleichmäßige Wirtschaft- wohner von Muggensturm haben die Mög-
Aber nicht nur, daß sie die Männer, iL gemein verschärft durch die Spaltung und liehe und soziale sowie geistige Entwicklung lidhkeit , dringende Briefsendungen mit dem

welche den Aufruf zum Pflngstreffen unter- x * ”
militärische Besetzung Deutschlands . Hier platz gegriffen hat Postzug 932 werktags und dem Postzug 934

zeichnet haben, zu diffamieren versuchen, g g "
damalsb efindlnwiruns heute ®U

u deutschem Boden stehen die gegneri- Die nachdrücklicherhobene Forderung des an Sonn- und Feiertagen abzusenden. Ge-
sie lügen auch. Ich weiß genau, wie die Ju- e

. a1®’ t
e

.
tind€n.^ ir UI

J? he
,

e
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1®" sehen Mächte einander unmittelbar gegen- Genossen Leibbrand auf die Erringung der wöhnüche Briefsendungen , die werktäglich
gend des Wiesentals seit zehn Wochen für * * *“ Not; über. Das bedeutet , daß bei einem Krieg ^ tSen Unabhängigkeit finserof

^̂
Vater- bis 17 Uhr in den Postbriefkasten bei der

das Pflngstreffen in Berlin , sich jeden Pfen- i !_
d

„L
d
„ x«. deUt

.?
C? ei3., Vo1kes> zugleich noch unser Vaterland unmittelbar zum Schlacht- ]an(jes wurde von den Studenten in alter Poststelle Muggensturm oder am BahnhofWir sind überzeugt , akademischer Sitte mit entsprechendem eingeworfen werden , werden diesem Post-st —

Trampeln beantwortet . - 1- Zug auch poatseitig noch zugefuhrt.

nig vom Munde abspart. Sie behaupten ge- überschattet vom Gespenst eines neuen feld werden würde , wir smo uoerzeugt,
gen alles bessere Wissen, die Reise wird von Krieges mit seinen unvorstellbaren Folgen . daß ajje Völker den Frieden wollen , aberMoskau bezahlt . Die Jugend , welche seit Wenn man nach den Ursachen frägt , wird gerade das deutsche Volk ist an ihm am
Wochen spart und Ihren Artikel liest , wird jeder je nach seiner Weltanschauung und brennendsten interessiert , weil sein Land
Sie zu hassen beginnen , ob Ihrer Lüge. , seinem persönlichen Standpunkt eine Ant- militärisches Aufmarschgebiet würde . JedeSie befinden sich in Ihrem Haß gegen die wort zu finden versuchen. Wir Kommuni- ausländische und westdeutsche ForderungFriedensfreunde in einer Gesellschaft, wel - sten meinen aber, daß sich alle doch darin nach deutschen Infanteriedivisionen kanneher ich nicht angehören möchte. Die gan- einig sein sollten , daß die wesentlichste Ur- nicht im deutschen Interesse erhoben wer-zen Neofaschisten und alle Reaktionäre sind sache unseres nationalen Notstandes und das den und würde unweigerlich zu einer weite -hocherfreut über Ihren „guten“ Artikel . Sie wesentlichste Hinderenis bei der Lösung ren Verschärfung der internationalen Span¬
werden es Ihnen einst danken, wie schon aller anderer Problem die Spaltung und na - nungen führen,einmal 1933 , wo sie dann gemeinsam mit tionale Abhängigkeit Deutschlands ist . Dieden Kommunisten in die Konzentrations- deutsche Wirtschaft beiderseits der Zonen- Deutschland muß fünf Jahre nach der Ka-lager des dritten Reiches gewandert sind , grenzen ist in langer Entwicklung gewach- pitulation endlich einen Friedensvertrag er-

r „,, *™ „.- 1-1.— o <_ i- —— — • — - - -

AU IM I AN D
Immer wieder Einbrüche

Freiburg. Im Waldgasthaus St . Ottiliendurchwühlten unbekannte Täter zur Nacht¬zeit alle erreichbaren Behältnisse und stah¬len in der Hauptsache Wurst, Schinken undSchokolade.
Vor kurzem wurde in der Verkaufsfiliale

_ _ .. . _ _ „ „ . . . „ - - - ,- - ». .»„ ui erneu * ncueusveitrag er - vor Kurzem wurae in aer verxauisnuaie
und von den Leuten, welchen Sie heute zum sen . Die Zerreißung dieser tausendfältigen halten , der den Abzug der Besatzungstrup - der Konsumgenossenschaft in der Bromberg-
Gefallen handeln , diffamiert und mißhan- Beziehungen macht uns wirtschaftlich und pen einschließt . Das wäre nicht nur eine ge- straße eingebrochen. Die Diebe entwende -
delt wurden . politisch lebensunfähig . Sie ist die Haupt- waltige Erleichterung für unser Volk, son- ten erhebliche Mengen an Lebens- und Ge-

Ein klein wenig politischer und mensch- Ursache für die strukturelle Arbeitslosigkeit , dem auch ein großer Beitrag zur Sicherung nußmittelh, darunter auch Flaschenwein .
Fortsetzung von Seife 3

Unterschätzt nicht die Rolle der Partei!
Für die Einhaltung der Beschlüsse und der kolonialen Unterdrückung. Von der Akti-

Bathstunden der Musikhochschule
ihre Durchführung sind alle Leitungen in vität unserer Partei und ihrer Arbeit hängt w_- |hu„ r, !. Musikhochschule Freiburg
ihrer Gesamtheit verantwortlich. Besondere es ab, ob Westdeutschland in eine KriegsbasisVerantwortung tragen die Landessekreta- gegen die Sowjetunion, die Volksdemokratien veransiaii «

Den Zutritt hatten sie sich gewaltsam durch
ein Fenster verschafft.

Geldbeuteldiebin entlarvt
Freiburg . Beim Einkauf ließ eine Haus¬

frau ihren Geldbeutel mft etwa 60 DM auf
dem Ladentisch eines Geschäfts in der
Schwabentorstraße liegen . In den Verdacht,den Geldbeutel an sich genommen zu haben,geriet eine zweite Frau, die zu jener Zeit
in dem betreffenden Geschäft . zugegen war.Bei ihrer Vernehmung gab sie den Dieb¬stahl zu.

die Landessekreta- gegea die Sowjetunion, die Volksdemokratien veranstaltet im Rahmen der Freiburgerriate Es muß Kurs darauf genommen werden, Und die Deutsche Demokratische Republik Bachstunden zum Bachjahr 1950 am Diens-den eingetretenen Tempoverlust einzuholen verwandelt und unsere Heimat in Mn Schlacht- tag , Mittwoch und Freitag Orcheter- undund die Einhaltung der in den Richtlinien feid verwandelt wird, oder ob die west - Chorkonzerte mit auswärtigen Solisten.
In der Resolution zur ideologisch-politi - Sekretariat Nordrhein-Westfalen zu - Das wird diXwi ^ t̂ teiX ^ rtem^ KamMß^ m Bev° ! keruijg einbezogen wird in den Oeffentliche Auffordernng

sehen Festigung unserer Partei heißt es im bestätigt durch die Beschlüsse des Landesvor- ein-_ Ppfnl
g

i“” den Frieden, auf daß unsere Das Bürgermeisteramt erinnert
Kapitel XI über die Rolle der Partei : H,1Z März 1950, die. entgegen

iSHüTeÄ STeinlf gierten ÄTderT hSTSS„Die richtige Dardufihrang der Beschlüsse zu£ g eine entscheidende Einschränkung mach - t ?l en
hY![

bi?K
Ung, einen genauen entgegengeht .
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1 an dle Zahlung
der Partei über den organisatorischen Aufbau t*n , vorhereitune und Leberblick über den Stand der Arbeit ver - des Schulgeldes für das laufende Jahr für
und die Neuwahl aller Leitungen der Partei 15" “ndd ®™1,; *1 ?j S^ f ^ ZteHroKitand bJ- schaffen . der ihnen Anhaltspunkt gibt , wo Unsere Partei kann und wird diese Auf - das Hans - Thoma - und das Hebel -Gymna -
von unten bi« oben werden daher von ander* L/urcaiührung der vom Farteivorstana oe- . j v <»ret 3rininfr j -_ a „iq« , a Ci ÄcUin una wira aiese aui - . AnftArri »rr% urirH ^ a. Dlif
ordentlicher Bedeatnnc fttr die erfoifreiche Ld- schlossenen Neuwahl der Leitungen verzöger - f n* Ve5stärkung der Hufe und der Anlei - gaben lösen , wenn sie die Lehren und Er- " MJ” * AuJJerd£m wird darauf hmgewiesen ,
snng ibror Anfgab. « « ln.- ^ ^ SoTde . Landesvorstandes t

t“ "
fn

“° ‘wend ‘8
f,
ist - BsJ arf unt ^ Be ™cks1 * : fahrungen der internationalen Arbeiterbewe - daß der Haushaltsp an vom 15 bis 24. Maiwurde i 8““® der großen Bedeutung der Neuwahl gung> insbesondere der KPdSU beherzigt im alten » athaus, Zimmer 9, öffentlich auf-

Der Genosse Max Reimann sagte auf der der Leitungen keine Konferenz geben, wo wenn sie die gefaßten Beschlüsse einhält , lfegt . Näheres siehe Inserat.
14. Parteivorstandssitzung übe** die Rolle der „die Neuwahl der Parteileitungen dort voran - nicht über diese entscheidende Frage der wenn sie die lebendige Verbindung rwiarben
Partei : nehmen, wo das für die erfolgreiche Durchfüh - Partei gesprochen wird. m- ’ — • • -- - * -rnng der Landtagswahlen notwendig ist.“ _ „ _ MfltierberatnngTheorie und Praxis herstellt, wenn sie ihre Rastatt. Am Mittwoch, den 17. Mai, 15„ Arbeit richtig organisiert und über das Reden m — findet im Rathaussaal eine Mütter-

, c -v— Stärker nd systematischer als in der ver - hinaus zur Durchführung der Beschlüsse Beratung statt.

Auf wiederholte Hinweise durch das sexre - gangenhejt muß die Partei in ihrer Gesamt-c . -x - ,- A" "

Ortsrerband des VdK gegründetBeherzigen wir die Worte Lenins : Buggingen . In Buggingen wurde in der„weniger sAwüinige Phrasen und mebr ein- vergangenen Woche der Ortsverband des

„Die grSBte Gefahr für den Imperlalismnt Isteine ideologisch geschlossene, organisatorischgefestigte und starke, »on oben bis unten ein- tariat des Parteivorstandes revidierte das heit schwerpunktmäßig an die Lösung der
heitiich «« gerichtete Partei. Landessekretariat diese falsche Auffassung Aufgaben herangehen . Wir müssen besser•Da* Proletariat besitzt keine ander* Waffe auf der Landes - Org .-Konferenz in Düsseldorf ierneni ^ wichtigen Punkten , in entscheiden -Tn ? “d vertrat die Notwendigkeit der Durch - den Betrieben> widlt igen Wohngebieten und. . . - „ rtl , . Führung der Beschlüsse des Parteivorstandes, Kreisen Beispiele zu entwickeln, die zeigen,?i ?ihrd2^ w« n w « « rWn Wl* “ den RiditUnien zur Vorbereitung wie es gemadlt wird die die übrige n Teiledad Dokwmento dos Partcivorstande* leicht- Durchführung der Neuwahl der Leitun - der Organisation aufrichten , ihre Arbeit be¬sinnt « handelt werden.- gen festgelegt sind . In der Realisierung der fruchten , sie beflügeln und vorwärtsreißenBeschlüsse zeigt sich aber, daß die Unklarheit

. _ _
Das Nichterkennen der Bedeutung der über die Rolle der Partei fortbesteht. Sie wird Unsere Partei muß kühner werden und nisieren und durchführen zu können, muß die bisher in jedem der deutschen Länder s<üb -

Neuwahl <jer Leitungen und die ungenügende u. a- sichtbar in der Terminstellung, die trotz sich ihrer Rolle als Führerin der Arbeiter- Partei ihre Grundeinheit« ! auf- und aus- ständig arbeitete . In dem anschließend neu-
Beachtung der Beschlüsse des Parteivorstan- großen Tempoverlustes den Zeitraum für die klasse, der Werktätigen, bewußter werden. bauen , starke, arbeitsfähige Leitungen schaf- gegründeten Ortsverband Buggingen üher-
des ist also eine Unterschätzung der Rolle der Durchführung der Neuwahl der Leitungen um fen, den Kontakt mit den Millionen Menschen nahm Albert Butz das Amt des ersten Vor-
Partei . Eine andere Schlußfolgerung würde einen Monat verkürzt und diese wichtige in- Vor uns stehen die großen Aufgaben im dort, wo sie arbeiten und leben, herstellen sitzenden . Zweiter Vorstand und Vertreter
eine ernsthafte Schwäche in der Parteiarbeit nerparteiliche Kampagne bis zum 5 . Mai laut Kampf um die Erhaltung des Friedens und und sie durch eine ständige lebendige Ver- der Sozialrentner wurde Gottlob Bender,
verkleistern . Diese kritische Feststellung trifft Arbeitsplan des Landesvorstandes vorzeitig die Schaffung einer starken Nationalen Front bindung an den Kampf für ein besseres Frau Luise Arnold wurde Kassiererin und
Infhpifnndpfft Auf die Genossen im Landes- zum Abschluß bringen will. zur Befreiung unseres Volkes von dem Jocti Leben heranführen. Frau Berta Kärcher Schriftführerin.

facbe , alltägliche Arbeit . . . weniger politische« Bundes der Kriegsversehrten , Hinterbliebe -wortgepraisei uns mehr Aufmerksamkeit für nen und Sozialrentner gegründet . Verbands -dle einfachsten, aber lebendigen . . Tatsache«.* leiter Bräutigam von Sulzburg sprach in der
„Krone“ zu den erschienen Kriegsopfern ErUm diese einfache, alltägliche Arbeit orga- erläuterte die Satzungen des Bundes , der

i rri ' i
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Von dm Melden unseeec Spache
„Die Kommunisten" von Louis Aragon , eia Meisterwerk der französischen LiteraturVor etwa 15 Jahren begann Aragon mitder Veröffentlichung des Zyklus : Le MondeReel (Die Welt wie sie wirklich ist ) . LeMonde Reel ist das Epos des Menschen des20. Jahrhunderts .

Die ersten Bände: „Die Glocken von Ba¬sel“ , „Die besseren Stadtviertel“ , „DiePassagiere der Postkutsche und Aurelien“,schildern die Gesellschaft vom Anfang desJahrhunderts bis zur Vorbereitung des 2.Weltkrieges . Während auf der einen Seiteder Kapitalismus sich rapide zur höchstenBlüte entfaltet und von schweren Krisenerschüttert wird, bildet sich langsam aufder anderen Seite eine organisierte Arbei¬terbewegung heraus. Die russische Revolu¬tion gibt dieser Arbeiterbewegung einengewaltigen Stoß vorwärts. Es bildet sich dieKommunistischePartei , die entschlossen dieFührung der Arbeiterklasse übernimmt.So heißt denn auch der neue Roman
Aragons : „Die Kommunisten.“ Die Kom¬munisten sind die Helden unserer Epoche .Sie kämpfen an der Spitze des Proletariats,des Erben all der großen Traditionen derNation, sie sind die Träger des Fortschritts,die Kämpfer für Frieden, Freiheit und Un¬
abhängigkeit, sie sind die Hoffnung der
großen Masse des Volkes das sie einer bes¬seren Zukunft entgegenführen.Von dem Roman „Die Kommunisten“,der den Zyklus der „Monde Reel“ ab¬schließt , sind bisher drei Bände erschienen .Weitere sieben bis acht Bände werden imLaufe des Jahres folgen .

Der kommunistische Mensch bildet den
Mittelpunkt der „menschlichen Komödie“
des 20. Jahrhunderts . Aragon unternimmtes , diesen Menschen zu analysieren, zu er¬klären . Die Kommunisten sind eine Viel¬heit von Einzelwesen, Individuen. Sie kom¬men aus den verschiedensten Schichten derGesellschaft. Die Gründe, die sie zur Parteiführten , sind verschieden, verschieden auchihre Reaktionen, ihr Sprechen und Handeln.Und doch sprechen sie dieselbe Sprache ,verfolgen sie dasselbe Ziel , handeln sie für
dieselbe Sache . Um dem Ausdruck zu ver¬leihen, kann der Roman Aragons nicht auf
der Person des üblichen Romanhelden auf¬bauen. Es gibt keinen zentralen Helden , es
gibt eine Unzahl von Personen, Männern,Frauen und Kindern, deren Denken , Spre¬chen , Handeln Aragon sprunghaft folgt.Die zentrale Idee und die zentrale Persondes Romans , ist die kommunistische Ideeund ihre Trägerin, die KommunistischePartei .

Aragon ist nicht nur ein Schriftsteller.Er ist Politiker. Er war ein aktiver Kämp¬fer in der illegalen Zeit, er ist ein aktives
Mitglied der Kommunistischen Partei . Er
macht keine Propaganda. Er schöpft ein¬
fach an der Quelle. Er greift in die Wirk¬
lichkeit, die Vielheit des Alltags und ver¬leiht in seinem meisterhaften Stil , dem ,was er findet, Ausdruck.

„Ich unternehme es, das schreckliche Jahr
zu schildern“ sagte Victor Hugo , zu Beginnseiner Schilderung eines Jahres. Aragon un¬
ternimmt es , die schrecklichen Jahre zu
schildern , als die Kommunisten -in ihrem

eigenen Lande illegal waren , und schlim¬mer als die Pest betrachtet wurden. SeinRoman beginnt im Februar 1939 in einemAugenblick, als man begann , mit allen Mit¬teln der Lüge und der Verleumdung dieKommunisten als ein Schreckgespenst hin¬zustellen. Hitler zieht in Prag ein . KurzeZeit später beginnt der Krieg. In der Ge¬sellschaft nimmt jeder Einzelne Stellung.Es kreuzen sich Liebe und Haß , Selbstver¬leugnung und Egoismus , Profitgier undechter Patriotismus . Jeder reiht sich ein,die einen auf der Seite des Geldes , die an¬deren auf der Seite des Volkes . Kriegbringt immer eine Umwertung der Werte mitsich . Es ist Geld zu verdienen und „Geldbetrügt nicht“ sagen die Privilegierten. Diezweifelhaften Elemente verlassen die Par¬tei wie die Ratten das sinkende Schiff . Eslockt der Tanz um das goldene Kalb. DerJournalist Orfilat, dem die Partei nur als

Sprungbrett dienen sollte, geht zum Feindüber. Die wahren Kommunisten aber scha¬ren sich noch enger um die Partei , werdennoch fester in ihren Ueberzeuguhgen. Soder Professor der Philosophie Felzen , soBarbessan, so der Arbeiter Valiier, derseine nicht kommunistische Frau mit zurZelle bringt , damit sie, wenn er Soldat ist,nicht allein sei.
Man folgt mit unglaublicher Spannungden Diskussionen , wie der zwischen Blan-chard dem Spanienkämpfer und Toto,

' demAnarchisten der behauptet , es sei zu spätzum Handeln. Mit Interesse folgt man demIdyll der beiden politisch Indifferenten,Jean und Cecile . Man folgt Aragon in dieverschiedensten Familien und findet dortdas Leben, diese Wirklichkeit, die in dieserZeit, die der Kommunisten war und dersie danken das zu sein , was sie sind.Der Roman Aragons ist in Wirklichkeit

ein Dokument . Es ist das Zeugnis einesSchriftstellers, für den die Literatur einen
kämpferischen Wert hat . Aragon hängtnicht der Theorie der bürgerlichen Aesthe-tik an , die fordert, daß die Materie derKunst von der Wirklichkeit getrennt ist ,die den historischen Roman nur zuläßt,wenn zwischen ihm \ md den Ereignisseneine genügende Zeitspanne liegt , um ihnunschädlich sein zu lassen, und die so denSchriftsteller von der lebenden Welt, ihrenLeiden , Hoffnungen und Kämpfen fern¬hält.

Aragons Roman erscheint in einem Au¬
genblick , da die französische Bourgeoisieeine große Kampagne für die Amnestiederer , die für die schrecklichen Jahre ver¬antwortlich sind, führt . Wahrscheinlichglaubt sie von den Händen der Arbeiter¬klasse, wieder Gebrauch machen zu können.

Wieder richtet sich Lüge und Verleum¬dung gegen die , von denen in diesen Jah¬ren 90 000 im Kampf für nationale Unab¬hängigkeit und eine bessere Zukunft fie¬len : die Kommunisten. V. A.

R{Idherbn
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Die wirkliche Familie ist die Partei ! Von Louis Aragon
„Das ist also wirklich der Krieg? “ fragteMarguerite . Der alte Vuillemain hob dieSchultern und hörte auf, mit seinem LinealStriche zu ziehen: „Das sieht ganz danachaus mit dieser Komödie , die sie da machen

. . . mit diesem . . . wie sagt man denn ? Na,mit dem Abdunkeln . . . und der Beschlag¬nahme der Autos, den Pferden die durch Pa¬ris wandern . Sie haben Blockwarts ernannt,das wird noch eine sein , ne Polizei . . .“
„Na“

, fuhr Marguerite fort, wer wird dennbleiben? Du , wir zwei Madame Blanc undMireille, wenn sie zurückkommt . . .“
„Ich bin reformiert “

, sagte Lebecq .Man weiß nicht warum , aber das beruh' rte alle. Er war doch der Zellensekretär. „Ichauch , ich gehe nicht“ , sagte Lemerle. Äh?dieser starke Mann ?
„Na ja , mit der HUMA' — die Schweine¬bande, bemerkte Valiier, und Lebecq wandtesich ihm zu mit der Sympathie eines kleinenMannes für diesen Sportler und seine Ju¬gend: „Also , Guillaume, da du mich gefragthast . . . ich habe mit der Sektion gespro¬chen und wenn die Zelle nichts dagegenhat, . . Guillaume Valiier machte Mieneaufzustehn, warf aber erst einen fragendenBlick auf die Genossen .

„Also das ist so“
, fuhr Lebecq fort, „derGenosse Valiier bittet darum, daß man ihmerlaubt , seine Frau zu holen , die da im Vor¬raum wartet . . .“

„Aber natürlich “
, sagte Lemmerle sofort .

„ Das ist , daß sie nicht in der Partei ist “
, er¬klärte Guillaume. „Aber da ich einberufenbin, hätte ich gewollt . .

„Er hat es mir erklärt “
, sagte Lebecq , gehsie holen, wenn niemand was dagegenhat . . .“

Man mußte ihn durchlassen. Vuillemainund Lebecq standen auf. Guillaume kam fast
augenblicklich mit der hübschen Kleinenzurück, die Marguerite im Eingang sitzendbemerkt hatte . Micheline Valiier kam ganzgeniert herein , mit ihrem schönen blondenHaar und sie sah so klein , so klein aus , ne¬ben ihrem Athleten von Mann . „Also, das

ist meine Frau , Micheline . . sagte derund nochmal wurden alle gestört. Es warnicht leicht, sich zu setzen. Die Frauen rück¬ten zusammen , um ihr Platz zu machen . Siesagte: „Danke, meine Damen und Her¬ren . . .“ und dann wurde sie ganz rot : „Ichsollte wohl Genossen sagen? “ Man lachteein wenig und drängte sich zusammen , au¬ßer Guilaume, der stehen blieb und sehrernst aussah. Dann sagte er :
„ Also, Genossen , das ist Micheline , meineFrau . . . Ich habe Lebecq gefragt, da ich jaam ersten Tag ausrücke und man ja siehtwie das so läuft , sie haben schon Kathego-rien gebildet, also . . . Ich wollte, ehe ichgehen muß . und vielleicht ist das die letzteZellensitzung ehe ich gehe . . .“ Er ver¬wirrte sich ; Lebecq schnitt ihm das Wort ab :

„Was redest du durcheinander , ist doch nichtschwer zu erklären . . .“
Entschuldigemich , Genosse . . .“ Er hatteseine Hand auf Michelines Kopf gelegt . Sieschaute ihn mit ihren jungen und vertrau¬ensvollen Augen an. Er biß sich ein wenigin die Unterlippe. Dann fuhr er fort :Also Genossen . . . Micheline ist nicht inder Partei . Aber ich , ich gehe fort und ichwollte euch sagen . • . Sie wird ganz alleinbleiben . Ihr Vater und ihre Mutter verstehennicht . Das ist ja für viele der Fall , nichtwahr? Es gibt da ja meinen Bruder Finnin ,der bei Salmson ist , und eine Schwägerin ,

Musik-Hören mit Verstand
Einführung in die Sprache des Musikers

Musik — die Sprache , welche alle Völker
verstehen, ist kein Vorgang , der sich in
einer ander enWelt vollzieht, und dessen

'Auswirkungen wir nur als nicht-greifbaresPhantom bemerken, sondern ein gar welt¬
lich Ding, eine Relihe von physikalischen
Ereignissen, die der Menschengeist kraft
seines Gestaltungswillens zu ordnen ver¬
mag , in Formen gießt und auf diese Weise
ein wohlgefälligesWesen schafft. Sie st also
nicht nur keine undefinierbare Gefühlswelle
sondern greifbare Gestalt, ein Kristall voll
feinster Filigrane, auf die es immer wieder
hinzuweisen gilt, damit der Hörer nicht nurden Gefühiseindruck wahrnimmt , sondern
auch sein Verstand allen Köstlichkeiten der
Form nachspüren kann.

Da führen in einem Musikstück die Ober¬
und Mittelstimmen ein bewegtes Leben, '
während die Baßinstrumente ständig die
gleiche Tonfolge wiederholen; dieser „basso
ostinato“ oder „hartnäckige Baß “ hat die
gleiche Wirkung wie ein Andauerndes mono¬tones Klopfen, das uns mit der Zeit zur höch¬sten Soannung (vor dem Einschlafen auch
bis zur Verzweiflung!) treiben kann, weil wir
nicht jeden Schlag einzeln werten, sonderndas Gehirn jeden folgenden zu den voraus-
gegangenen gleichen Eindrücken addiert. Scführt der ostinate Baß jenen drängenden
Untergrund herbei, der die Bewegung der
Oberstimmen zu gewaltigen Ausbrüchenzwingt, gleichwohl als versuchten diese , die
sich ständig stauenden Kräfte wieder zulösen .

Tritt , an die Stelle des Ostinato ein einzel¬ner Baßton, der mehrere Takte hindurch lie¬
gen bleibt, so spricht man von einem „Or¬
gelpunkt“ ; diese Bezeichnung stammt ausder Orgelpraxis, wo sich über einem Pedal¬ton mächtige Vulkane austoben können, wiees oft vor dem Schluß als letzte Steigerung
geschieht . Eine Umkehrung des Orgelpunk¬tes findet man in der „liegenden Stimme “,wo zumeist Blasinstrumente einen Ton in
der Mittellage des Orchesters lange Zeit be¬
haupten , gleichgültig, ob er mit den ihm um¬
gebenden Klängen harmoniert oder nicht ;in der Abwandlung tritt die „liegende Stim¬me “ als gebrochene Linie in Form von einzel¬nen Stößen wirkungsvoll auf.

Begibt man sich in das Gebiet der „poly¬phonen“ vielstimmigen Komposition , so hörtman dort nicht mehr nur eine Weise , die vonder anderen Instrumenten begleitet wird,sondern alle Teilnehmer musizieren „ stim¬
mig “

, spielen nicht mehr nur beziehungsloseTeile von Akkorden, sondern vollführen je¬der für sich einen melodischen Reigen . Inallen Kanons. Fugen, Motetten, Inventionenund in den Durchführungen der Sympho¬nien und Sonaten vollzieht sich dieser Vor¬gang. Plötzlich bemerken wir , daß das The¬ma der einen Stimme in einer anderen als
„Imitation“ nachgeahmt wird. Dies geschiehtjedoch nicht nur in der Originalgestalt, son¬dern das Thema kann auch auf den Kopf ge-
gestellt — „gespiegelt“ bzw. „in der Umkeh¬rung“ — auftreten . Oft wartet eine Stimmenicht das Themaende der ersten ab . sondernfängt die Imitation schon an. während das

Thema noch erklingt ; diese höchste Kunst¬
fertigkeit voraussetzende Form heißt „Eng¬führung“. Unsere großen Meister, wie z. B.
Haydn, schrieben „Krebskanons“

, wo eine
Stimme den Kanon von vorn, die zweite die¬
selbe Tonfolge vom Ende singt, und die Krö¬
nung bildet der „Spiegelkrebs“, bei dem derzweite Spieler sein Notenblatt auf den Kopfstellt und das spielt, was er nun herausliestund — siehe da — es klingt lieblich und fein .Paul Hindemith brachte es sogar fertig, eineganze Fuge als „Spiegelfuge “ auf den Kopfzu stellen.

Nun, liebe Musikhörer, habt Ihr auf dieseDinge schon geachtet? Man sollte sich , vordem Konzert schon mit den Werken vertrautmachen — Einführungen sind von vielenKennern geschrieben worden — damit manall diese köstlichen Vorgänge mit in den Ge¬samteindruck verweben kann und die Liebezu jedem einzelnen Werk vermehrt.
B —r.

Kutturnotixmn
Das im Aufbau-Verlag erschienene Buch

„ Irrweg einer Nation“ von AlexanderA b u s c h wurde jetzt ' durch das PolnischeInstitut für internationale Angelegenheitenin polnischer Sprache herausgebracht. Diepolnische Ausgabe enthält bereits das ak¬tuelle Nachwort des Autors „Vier Jahrespäter“.
Die Aufstellung der Kandidaten für dieMitte Mai stattfindende Wahl neuer Mitglie¬der in die Akademie der WissenschaftenderUdSSR wurde jetzt beendet. Von den aus al¬len Teilen des Landes gemeldeten 400 Kan¬didaten, die von einer Sonderkommission

überprüft wurden , werden lediglich 20 Aka¬demiemitglieder und 30 korrespondierendeMitglieder gewählt.
Die chinesische Volksuniversität in Pekignbegann kürzlich mit den Vorlesungen desersten Semesters seit ihrer Gründung. EinStab von 130 Professoren. Lektoren und Do¬zenten unterrichtet in den Räumen des ehe¬

maligen Prinzen-Palais.
Das sowjetische Zentrale Studio für Do¬kumentarfilme hat den Film „WladimirMajakowskij“ fertiggestellt, der die wichtig¬sten Etappen des Lebens und Schaffens desDichters wiedergibt. _ In den , Film sind Bil¬der eingeblendet, die zu Lebzeiten Maja-kowskijs aufgenommen wurden und Aus¬schnitte aus seiner Revolutions- und Poü-tikertätigkeit widerspiegeln.
Der polnische Ministerrat für kulturelleAngelegenheiten beschloß , alljährlich am22. Juli Staatspreise erster , zweiter unddritter Klasse für Literatur , Musik bil¬dende Künste, Theater , Axxhitektur undKinematographie zu verleihen.

aber sie sind in Levallois und dann Miche¬line und Juhu , die Schwägerin, die verstehensich nicht gut . . . Ich habe gedacht, die wirk¬liche Familie, das ist die Partei . . . , alsobring ich sie euch her, Micheline, damit dieZelle sie nicht allein läßt. . . . und dann . . .mit all den Männern, die weg müssen, undwas Lebecq mir gesagt hat , ist es die Anwei¬
sung der Sektion der Frauen nach vorne zustoßen , also . . . Vielleicht 1 kann Michelineeuch helfen, sie weiß nicht viel von Politik ,ihr dürft halt nicht zu anspruchsvoll sein. . .“

Während er sprach , schauten alle auf Mi¬
cheline und Marguerite wischte sich schnellüber die Augenwinkel. Als er schwieg , spra¬chen sie alle auf einmal. Vuillemain richtete
seine Brille, hob sein Lineal und verlangte
Ordnung und Lebecq sagte: „Ich glaube, den
Gefühlen aller Genossen Ausdruck zu geben,wenn ich dem Genossen Valiier bestätige,daß er rgcht getan hat , und daß die GenossinValiier uns im gegenwärtigen Augenblicksehr willkommen ist . . .“ Alle waren natür¬lich einverstanden. Micheline drückte Guil -
laumes Hand gegen ihre Wange und Guil¬laume fügte noch, hinzu:

„Ich muß euch sagen , daß Micheline . . .daß wir ein Kind erwarten , sie hat es mirerst heute gesagt und , also , ich rechne, daßdie Zelle . . .“
Das war ein Durcheinander von Glück -

würechen. Ohne etwas zu sagen , hatte dieGenossin Blanc , jhre vom TreppenwaschenabgenutzteHand auf das Knie der Neuen ge¬legt und schaute sie mit ihren wimperlosenAugen an. Micheline wandte sich ihr zu undsah , daß die alte Frau Augen hätte , derenverwaschene ^ Blau alles war, was ihr vomFrühling geblieben .
„So,* sagte Lebecq , der wegen Geringfü¬gigkeiten nicht die Richtung verlor , und dahaben wir noch auf der Tagesordnung . . .1) Die Humanite , das Zentralorgan der Kommu¬

nistischen Partei war schon verboten , die Par¬tei selbst dem Namen nach noch legal .
Aus : „Die Kommunisten ' .

Eingetroffene Bücher
„Das kämpfende China“. Konstantin S i -monew schrieb die aktuellen Erlebnisbe¬richte vom Befreiungskampfdes chinesischenVolkes , die er von seiner Reise durch daskämpfende China mitbrachte. Das Buch isteine wertvolle Ergänzung der noch spärli¬chen Literatur über die chinesische Volksre¬publik. t
„Bildhauerei in Sonne und Wind“

, Erfah¬rungen und Empfindungen bei der Ausfüh¬rung der vier Evangelistensymbole amTurm der Tübinger Stiftskirche 1932—1933von Fritz von Graevenitz . Dritte Auf¬lage mit 33 Abbildungen . Halbleinenbandmit Schutzumschlag 4.80 DM. Chr. Belser,Verlagsbuchhandlung, Stuttgart .
„Helene Marie von Kügelen , ein Lebens¬bild in Briefen“ , von A. und E . von KügelenZehnte Auflage . In Ganzleinen gebundenmit Schutzumschlag . 8 DM, Chr. Belser, Ver¬lagsbuchhandlung, Stuttgart.
Neue Lohnabzugstabelle für tägliche, wö¬chentliche und monatliche Entlohnung. Wil¬helm Stollfuß Verlag Bonn . 2,35 DM. Die vor¬liegende, nach amtlichen Unterlagen bearbei¬tete Stollfuß- Tabelle ermöglicht in über¬sichtlicher Form das Ablesen aller Abzügeauf einer Zeile . Sie bringt außerdem einenvon behördlicher Sfeite bearbeiteten Textteilmit den wichtigstenBestimmungen des jetztgeltenden Rechts , insbesondere der Freibe¬träge und Abzugsmöglichkeiten .

Handbuch für Testamente und Erbver¬träge , von M. Sdiwartr. Wolfgang Metzner-Verlag, Frankfurt a. M . Ein kleines Taschen¬lexikon, in dem alle wichtigen erbrechtlichenBestimmungendes BGB und des Gesetzesüber die Abfassung von Testamenten undErbverträgen behandelt werden. Muster vonTestamenten vervollständigendie mit Sach¬kenntnis verfaßte Schrift .

Eine „Schlacht des Buches“ hat in Frank¬reich begonnen . Der Werbefeldzug soll diefranzösischen Werktätigen mit der volks¬nahen Literatur und ihren Verfassern be¬kanntmachen. Die dazu eröffnete Ausstel¬lung im Pariser „Haus des Metallarbeiters“zeigt die neuesten Werke der fortschritt¬lichen Literatur und Malerei .
Bücher über den Frieden heißt eine Serieder Verlagsanstalt der sowjetischen Schrift¬steller, Mokau . In der Sammlung sind u . a.Simonows „Die russische Frage“

. „Die Ver¬schwörung der Verdammten“ von NikolaiWirta und „Die Villa in der Nebenstraße“der Gebrüder Tur aufgenommen . Ein „ZumSchutz des Friedens“ betitelter weitererSammelband enthält Gedichte von hundertsowjetischen Schriftstellern .
Der ukrainische SchriftstellerM. Rylski er¬hielt den Preis des polnischen PEN-Clubsfür die beste Uebersetzung polnischer Lite¬ratur („Pan Tadeusz “ von MIckiewicz) des

Die Kriegshetze stei¬gert sieb , die .Provo¬kationen der Kriegs¬treiber werden frecher.Die Imperialisten spürendie zunehmende Stärkeder Front des Friedens.In Bomheim haben
Faschisten die Unter¬
schriftensammlerfür denFrieden überfallen. Siehandelten gegen die In¬teressen des deutschenVolkes und besorgten dieGeschäfte amerikanischer
Kriegstreiber. DieKämp¬fer für den Frieden wer¬den ihnen das Handwerklegen .

An der Spitze des Vol¬kes steht im Kampf ge¬gen die Kriegstreiber

Die Partei baut sich ihr Haus !
■cioia

und ihre HandlangerdieKPD.
Auch Du mußt Dich

entscheiden ! Denn vom
Kampf gegen den Kriegund für den Friedenkann sich keiner aus¬schließen. Gib auch Du
Deine Spende , damit diePartei den Kampf umdie Erhaltung des Frie¬dens immer erfolgreicherführen kann! Jede Son¬dermarke ist ein Schlaggegen die Kriegstreiber,denn jede Sondermarkeist ein Baustein für das
Haus der Partei des Frie¬dens .

Das Parteihaus derKPD in Düsseldorf
wächst . Das zweite
Stockwerk ist im Bau .

Deine Sondermarke ist ein Baustein für den Frieden .

Zum Kindertag in der Sowjetunion36 Millionen Schulkinder — Ein Siebtel des Haushalts für ErziehungTäglich gehen in der Sowjetunion mehr als36 Millionen Kinder in die Schule. Es be¬steht Schulzwang und die Erziehung bis zum15. Lebensjahr ist kostenlos und allgemein .Danach sind die Oberschulen und Techni¬schen Schulen, Institute für Spezialausbil¬dung und Universitäten für jedes sowjetischeKind offen, unabhängig von Rasse , Religionoder sozialem Stand das die Aufnahmeprü¬fung besteht.
Aber noch vor 70 Jahren erließ der zari¬stische Erziehungsminister ein Dekret, dasvon allfen Oberschulen die Kinder von „Kut¬schern, Fußleuten , Köchen , Waschfrauenundanderer niederer Klassen“

, verbannte. Vorweniger als 40 Jahren , genauer im Jahre1914 waren in den Schulen Rußlands nur 8Millionen Schüler, während 30 Millionennoch mit der Dunkelheit des Analphabeten¬tums behaftet waren.
In einigen asiatischen Gebieten war dieLage noch schlimmer, wo nur zwei oder dreiProzent lesen oder schreiben konnten, wäh¬rend nicht weniger als 40 Nationalitätenüberhaupt kein Alphabet besaßen.
Seit den allerersten Tagen ihres BeStehens bemühte sich die junge Sowjet¬republik , die Schranken der JJnwissenheitniederzubrechen und allen Völkern in ihrenGrenzen eine Erziehung zuteil werden zulassen. Um 1930 hatte man ln der Bereit¬stellung von Schulen und der Ausbildungvon Lehrern genügend Fortschritte gemacht ,so daß die Regierung die 7jährige Schul¬pflicht in den Städten und Industriegebie¬ten und die vierjährige in den Landgebieteneinführte . Seitdem wurden riesige Fort¬schritte erzielt . Bis zum Jahre vor Ausbruchdes zweiten Weltkrieges gab es 171 579 Schu¬len und 31,5 Millionen' Schüler.

Zerstörungen durch die Nazis
Dev Krieg versetzte dem Fortschritt dev

Erziehung in der Sowjetunion einen schwe¬ren Schlag . Die Horden Hitlers zerstörten82 000 Schulen und 334 höhere Erziehung¬institute, bis zum Ende des letzten Jahresjedoch war das Tempo des Wiederaufbauesso schnell , daß 220 000 Schulen mit 34,5 Mil¬lionen Schülern bestanden . Jetzt gibt esüber 36 Millionen Schüler und die sieben¬jährige Schulpflicht ist allgemein.
Zu Anfang des Jahres 1949 hatte sich dieZahl der Institute für höhere Erziehungauf 837 erhöht, die 770 000 Schüler und zu¬sätzlich 298000, die an Femkursen teilnah-men , ausbildeten.
Das sowjetische System der öffentlichenErziehung beginnt in Wirklichkeit, bevordas Kind das Schulalter von 7 Jahren er¬reicht hat Es beginnt in den Kinderkrip¬pen, die für alle Kinder von arbeitendenMüttern bereitstehen und wo sie bis zumAlter von drei Jahren versorgt werden.Zwischen 3 und 7 Iahren können die Kindereinen der 25 000 Kindergärten besuchen ,die ungefähr 3,5 Millionen Kinder betreuen.

Leichte Umstellung
Die sowjetische Erziehungswissenschafthat Methoden entwickelt, die weit über dieSysteme der vorschulischen Erziehung fürKindergärten von Monteesori und Froebelhinausgehen, wo das Spiel die Grundlageder Erziehung bildet. Die Entwicklung zuder oberen Klasse des Kindergartens wirdin leichten Stadien vorgenommen und dasKind für seinen Eintritt in das allgemeineSchulsystem derart vorbereitet , daß es dieUmstellung ohne Schwierigkeit vornehmenkann. Mit 7 Jahren tritt das Kind in seineschulische Erziehung ein . Das Schulsystembesteht aus zwei Arten, der 7jährige undder 10jährigen Schule . Der Lehrplan dieser

beiden Schulen ist so ausgearbeitet, daß je¬des Kind von einer Schulart zur anderenüberwechseln kann, ohne daß cs gegenüberseinen Mitschülern benachteiligt ist.
Der Lehrplan jIn der ersten Unterrichtsstufe wird dieMuttersprache Russisch, - Rechnen , Natur¬kunde, Geschichte , Erdkunde, Turnen .Zeichnen und Singen gelehrt. Mathematik,Naturwissenschaften, eine Fremdsprache(Englisch , Französisch oder Deutsch ) kom¬men auf einer höheren Stufe hinzu, diedem Kind eine breite Allgemeinbildung,ein gutes Verständnis der Welt und ihrerGeschichte vermittelt. Am Ende des lOjäh-rigen Kursus werden Abiturprüfungen ab¬gehalten (mündlich und schriftlich ) und dieKinder, deren Leistungen mit goldenenoder silbernen Medaillen prämiert werden,können Institute der höheren Erziehungbesuchen , ohne eine Aufnahmeprüfung ab-legen zu müssen .

Viele Möglichkeiten zur Betätigung au¬ßerhalb der Schule werden von allen so¬wjetischen Schulen bereitgestellt, einige da¬von werden durch die Schüler selbst, an¬dere unter der Anleitung der Lehrer or¬ganisiert. Schülerorganisationen wurden inallen Mittel- und Oberschulen aufgebaut,um eine selbständige Betätigung, Organi¬sationstalent und Initiative zu fördern.
Zusammenarbeit mit den Eltern

Auf jeder Stufe, vom Kindergarten anaufwärts, nehmen die gemeinsamen Komi¬tees der Eltern und Lehrer einen aktivenAnteil in der Ueberwachung der Schul¬arbeit, und Eltemversammlungen werden inregelmäßigen Abständen abgehalten
Besondere Schulen für benachteiligte Kin¬der — Blinde , Taubstumme. Unterbegabte—geben ihnen eine allgemeine Schulbildungund eine Berufsausbildung, die in jederHinsicht der Ausbildung der normalen Kin¬

der entspricht. Die Lehrerbildungsanstaltenhaben besondere Abteilungen zur Unterwei¬sung in dieser Art von Erziehung .
Parallel mit den Mittel- und Oberschulenlaufen eine ganze Reihe von Berufsschulenund Technischen Instituten, auf denen derSchüler eine Allgemeinbildung wie auchAusbildung in einem Spezialfach erhält .Viele dieser Schulen sind direkt mit großenKollektivwirtschaften oder Fabriken ver¬bunden , um reiche Möglichkeiten der prak¬tischen Erfahrungen zur Verfügung zuhaben . Von allen diesen Schulen ist die Auf¬nahme in die Hochschulen nur vom Bestehender Aufnahmeprüfung abhängig . Ausrei¬chende Zuwendungen und Stipendien stehenallen jungen Studenten zur Verfügung , umihnen das Studium an den Universitätenoder Technischen Instituten zu ermöglichen ,wenn sie es wünschen .

Gleichen Lohn
Mädchen und Jungen haben die absolutgleichen Chancen, — genauso wie männlicheUnd weibliche Lehrer das gleiche Gehalt be¬ziehen und ihnen die gleichen Chancen ge¬boten werden. Auch im Berufsleben Ste¬hende können ihrer Hochschulausbildung inAbendkursen und durch Fernkurse nachge¬hen, die von den Universitäten und Tech¬nischen Instituten geleitet werden. Studen¬ten eines solchen Fernkurses erhallen zwei¬mal im Jahre voll bezahlten Urlaub, um inder Ausbildungszentrale an Vorlesungen .Laboratoriumsarbeiten und Prüfungen teil¬zunehmen.

Diejenigen, die durch das Studium in ihrerFreizeit ihr Diplom ablegen . haben genaudieselben Rechte wie alle anderen Absolven¬ten . Der Wissensdurst ist ein hervorragen¬des Merkmal des Lebens in der Sowjetunionheute. Hunderttausende nehmen die Gele¬genheit wahr , die ihnen zur Verbesserungihrer Erziehung und technischen Fertigkei¬ten gewährt werden.
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Willkürmaßnahmen beim Arbeitsamt Villingen

r

Der Südligameister machte einen Strich durch die Rechnung
Man hatte Reutlingen voreilig abgeschrieben — Diktat vom grünen Tisch

Die von uns nach dem Ergebnis der .Spielein Ludwigshafen vorausgesagte Möglichkeitist eingetroffen und der Meister der Südii gaSSV Reutlingen hat sich durch seinen Siegüber den derzeitigen Tabellenführer der
Südwestliga , Wormatia Worms - für die - Be¬
teiligung an den DFB-Endspielen qualifi¬ziert und wird nun am kommenden Sonntagin Koblenz gegen Preußen Dellbrück zur
Vorrundeantreten . Es ist damit aber auch zu
der grotesken Sachlage gekommen , die wir
bereits nach den Ludwigshafener Qualifika¬
tionsspielen für den - Fall . einer Niederlage
Wormatias voraussagten. Die Herrschaften
m '

.
'der Südwestliga haben so sicher mit dem

Siege Wormatias ' gerechnet , daß sie bereits
Neuendorf ein Qualifikationsspiel mit Frei¬
bürg machen ließen , das ja nur einen Sinn
hatte im Falle einer Niederlage Reutlingens.
Nunmehr ergibt sich die tolle Situation , daß
Wormatia Worms , die fast die ganze Spiel¬
zeit hindurch führte und auch jetzt noch Ta¬
bellenführer der Südwest-Oberliga ist , mitder TuS Neuendorf, die mit 5 Punkten Ab¬
stand an dritter Stelle liegt , nochmals ein
Qualifikationsspielaustragen soll . Im Falle
eines Sieges von Neuendorf würde das zudem Ergebnis führen , daß der Tabellendritteder Südwest -Oberliga an den DFB -Endspie¬len teilnimmt, der Tabellenzweiieaber nicht.Damit wäre den Meisterschaftsspielen aber
jeder Sinn genommen . Dieses Qualifika¬
tionsspiel . das übrigens noch dazu am kom¬
menden Mittwoch oder am Donnerstag
(Himmelfahrt) ausgetragen werden soll , wi¬
derspricht. aller Vernunft und sportlichen
Gerechtigkeit . Wormatia wäre voll im Rechtwenn sie sich weigern würde, dieses Spielanzuerkennen und sich an den DFB -Spiel -
ausschuß wenden würde. Dieser wird dannbestimmt dafür sorgen , daß nur solche Ver¬
eine an seinen Endrunden teilnehmen, diesich diese Recht in den Meisterschaftsspielenihrer Oberliga der Tabellenrangordnungnach erworben haben .

Südliga
Auch in der Südliga ist in dieser Hin¬sicht nicht -korrekt verfahren worden. Wennwir die Tabelle nach den beiden Spielenvomletzten Sonntag betrachten — die: übrigensdie erwarteten Heimsiege Villingens überRastatt 2 :1 und Kuppenheims über SC Frei¬

bürg 4 : 1 ergaben — so steht nur Reutlingeneinwandfrei als Tabellenerster fest Bereitsder zweite Platz ist schon umstritten , denn
Tübingen braucht noch zwei Punkte , um ge¬gen Singen bei Punktgleichheit durch besse¬res Torverhältnis einwandfrei Zweiter zusein . Die Nominierung Tübingens als Zwei¬ter für die Qualifikationsspiele war ebenso
eine Willkürmaßnahmewie die des Freibur¬
ger. FC als Dritter vor Singen. Selbst Wenn
Smgen verzichtethätte , gab es keine Berech¬
tigung, däh 'rabellenviertejx .a» sötte» Stelle
unterzuschieben . Eine einwandfreie undrestlose Abwicklung der Meisterschaftsspielein der Oberliga ist die unerläßliche Voraus¬

setzung. bevor irgend eine Mannschaft für
die DFB-Runden, die in der Hauptsache dochnur ein Geschäft für den DFB und einigeVereine sind , gemeldet werden kann. Es
geht nicht an , daß man. um die vom DFB
festgesetzten Termine einhalten zu wollen
Vereinep am grünen Tisch Vergünstigungen
pzW . Berechtigungen zugesteht, die sie sichauf dem gruben Rasen nicht oder nochnicht erworben haben. Denn schließlich wer¬den ja die Meisterchaftsspiele dazu ausge¬tragen , um eine einwandfreie Rang¬ordnung yom Tabellenersten bis zum Ta¬bellenletzten auf dem Spielfed zu ermittenDavon sind dann Meisterschaft, Aufstieg und
Abstieg sowie sonstige erworbenenRechte abhängig. Darauf allein ind aber die
Entscheidungen der spielleitenden Behörden
zu gründen; und nicht auf Annahmen, die

nachher durch die Ergebnisse auf dem Spiel¬
feld widerlegt werden.

SSV Reutlingen
SV Tübingen
FC Fredburg
Eintracht Singen
ASV Ebin "en
FV Kuppenheim
VfL Konstanz
SV Rastatt
FC Villingen
FV Offenburg
FV Lahr
SG Friedrichshafen
VfL Schwenningen
SC Freiburg
SpVgg Trossingen
SV Hechingen

29 22 o 5 73 :29 46
27 16 Ö 5 61 :30 38
29 15 8 6 61 :35 38
28 17 3 8 55 :33 37
30 15 6 9 50 :40 36
29 15 5 9 64 :60 35
28 13 6 9 57 :36 32
28 12 7 9 54 :44 31
29 13 3 13 59 :54 29
28 9 8 11 34 :47 26
29 11 4 14 45 :53 26
29 8 5 16 35 :64 21
28* 7 5 16 50 :62 19
28 7 5 16 47 :63 19
28 6 5 17 43 :55 17
29 2 2 25 30 :113 6

Mageres Programm in der Südliga
Kuppenheim — SC Freiburg 4 :1

Erwartungsgemäß konnte • Kuppsnheimsein letztes Heimspiel zu einem klären Siegüber den SC Freiburg gestalten . Die Gäste
wehrten sich,aber energisch und konnten das
Spiel bis zur Pause unentschieden halten. Das
von Kuppenheim durch den Mittelstürmer
Weiler erzielte Führungstor glich Freiburgkurz vor der Pause durch Tritschler aus.
Nach Seitenwechsel erlahmte dann aber der
Widerstand der Freiburger und es folgten
noch drei Tore Kuppenheims durch Weiler
Wunsch und Schäfer.

FC. Villingen — SV RastatW>2 :l
Mit etwas Glück kam Villingen zu den bei¬

den Punkten . Die Gäste hatten zuerst mehr
vom Spiel und kamen auch bereits nach 20
Minuten, durch den Halblinken Steinacker
zum Führungstor. Durch zwei von Grammel
und Emmert ihnerhalb zwei Minuten er¬zielte Tore konnte Villingen aber noch vor
der Pause die Führung an sich reißen und
den. knappen Vorsprung nach Seitenwechselmit etwas Glück gegen die zeitweise stark
drängenden Gäste behaupten.
VfB Friedrichshaien — VfL Konstanz 0 :4

Im ersten Spiel um den Bodensee -Pokalholten sich die Konstanzer einen glatten
Sieg in Friedrichshafen. In der ersten Halb¬zeit konnten die Einheimischen dem Gegnernoch gut staridhalten und das torlose Er¬
gebnis entsprach der Ebenbürtigkeit beider
Mannschaften bis dahin. Nach der Pause
wurde Konstanz allmählich überlegen undnach weiteren 20 . Minuten war der Wider¬stand der : Einheimischen gebrochen . In¬nerhalb zehn Minuten kamen die Konstan¬
zer durch Lehri.eder. Schulze und Treutlezu drei Toren . und wenige Minuten vorSchluß fügte Linksaußen Reichle den vier-
twa- Tseffee binau. Bio Bemühungen der zu¬letzt noch einmal drängenden Friedrichsha¬fener hätten ein Tor verdient, aber einscharfer Schuß traf nur die Querlatte.

Westdeutschland — Norddeutschland 3 :4
Die flüssigen Kombinationen der West¬

deutschen wirkten angenehmer im Gegen¬satz zu den etwas schwerfällig arbeitenden
Gästen. Aber der Norden spielte produkti¬ver und an der ausgezeichneten Deckungs¬arbeit der Gäste scheiterte der technisch
ausgezeichnete Westen . Schröder legte in
der 48. und 61 . Minute zwei Tore vor. Nach
einem Gegentreffer Koldts baute der Nor¬den durch den Linksaußen Ihns die Füh¬
rung auf 4 : 1 aus. Der Westen sah seine Be¬
mühungen durch zwei . weitere ErfolgePreißlers und Klugs belohnt.

1 . FC Nürnberg — Burnley 1 :2
Nach torloser erster Halbzeit kam derFC Burnley am Sonntag vor rund 40 000Zuschauern gegen den Club zu einem ver¬dienten 2 :1 -Sieg . Lediglich in den erstenund in den letzten fünf Minuten war die

Deutschen tonagebend, sonst diktierten die
Engländer das Spielgeschehen . Der LäuferAttwell brachte seine Mannschaft in der 51 .Minute in Führung . Wenig später erhöhte
Stephenson auf 2 :0 . Im Anschluß an eine
gute Kombination konnte Herbolsheimerden einzigen Gegentreffer anbringen.

Kreismeisterschaften am Donnerstag
in Ottenau

Frauen , Mädchen A . Mädchen B: 4x100 m ,Meldegeld pro Staffel Frauen — .50 DM.Mädchen —.30 DM. Männliche Jugend C
(Volksschulpflicht . Schüler) : 4x100 m, 3x1000m , Meldegeld pro Staffel —.20 DM. Männ¬liche Jugend B (1934/1935) : und A (1932/33) :4x100 m, 3x1000 m. Meldegeld pro Staffel—.30 DM. Männer : 4x100 m , 4x400 m , 3x1000m . Meldegeld pro Staffel — .50 DM . Miel¬dungen bis spätestens Mittwoch , 17. Mai ,eingehend ah Lorenz Hettdl , Bietigheim
(Baden) , Zahlung des Meldegeldes mittelsZahlkarte an dessen Anschrift. Postscheck¬konto 104 79 Karlsruhe .

Blumberg. Der Arbeitslosen-Ausschuß
Blumberg schreibt uns : „Wenn Du im Recht
bist, dann verfechte Deinen Standpunkt , das
ist eine Binsenweisheit, die jeder weiß. Beim
Arbeitsamt Vilingen aber kann man das mit
gutem Gewissen bezweifeln. Es ist in letz¬ter ^ eit auffällig, daß man in der Außen¬stelle Blumberg versucht, junge arbeitsloseLeute kurzerhand in die Landwirtschaft zustecken (während man immer wieder die
Feststellung machen muß, daß gerade vondort viele in nichtlandwirtschaftlichen Ar¬
beitsverhältnissen stehen !) . Ein junger Mann
von Blumberg, dem dasselbe Ansinnen ge¬stellt wurde, erklärte dem Vertreter des Ar¬
beitsamtes Villingen. Herrn Kaiser , daß
er in einigen Tagen bei den Teves -Werken
anfangen könnte, worauf Herr K . von dem
jungen Mann eine Bestätigung diesesBetrie¬
bes verlangte. Dieser Blumberger namens
F . legte später die Bestätigung vor, worauf
ihn Herr K . mit der Bemerkung abfertigenwollte, daß ihn die Bestätigung nichts an¬
ginge , er müsse in die Landwirtschaft. Drei
Tage später wurde F . bei den Teves-Werken
eingestellt. Neun Tage vorher hatte man F.kurzerhand die Unterstützung gestrichen.
Natürlich verlangte er nachträglich die ihm
rechtmäßig noch zustehende Unterstützungfür diese 9 Tage .

Er beauftragte den Arbeitslosen-Ausschuß
mit der Wahrung seiner Rechte . Trotz mehr¬
maliger Aufforderung durch den Arbeitslo¬
sen-Ausschuß bekam F sein Geld nicht. Im¬
mer war man mit einer Ausflucht zur Hand.
Nun fuhr ein Beauftragter des Ausschusses
nach Villingen , um dort zu reklamieren.
Man suchte die Auszahlungskarte und siehe
da , da steht doch wirklich darauf : „Einstel¬
lung der Zahlung wegen Krankheit“ . Nun
wirds interessant , als der Beauftragte das
sah, protestierte er , da es nicht der Wahr¬
heit entspricht, aber es ist da keiner , der die
Eintragung gemacht haben will. Es kommt
zu einer scharfen Aussprache und es wird
von den anwesenden Herren der Eintrag als
die Schrift des abwesenden Herrn Kaiser
erkannt . Herr Kaiser bestritt später aber
diesen Eintrag. Herr F . bekam nun inzwi¬
schen die Unterstützung für die 9 Tage be¬
zahlt.

Das Arbeitsamt Villingen fand nun nach
diesem Vorfall plötzlich ein Haar in der
Suppe des Blumberger Arbeitslosen-Aus -
schusses . Da hat man nun gleich die Kanone
aufgefahren und einen Schreckschuß nach
Blumberg abgefeuert! Aber die Herren,in
Villingen können beruhigt sein , er kam wohl

in Blumberg an, aber — als Blindgänger!
Wenn der Leiter des Arbeitsamtes Villingen,
Herr Fuchs , sich veranlaßt sieht, nun dem
Blumberger Arbeitslosen- Ausschuß die
Zähne zu zeigen , dann soll er dies nicht auf
so plumpe Weise tun. Seine mündliche Bot¬
schaft , daß der Arbeitslosen -Ausschuß nicht

' mehr an den Sprechtagen teilnehmen dürfe,
welche in Blumberg abgehalten werden, be¬
trachten wir als eine Willkürmaßnahme, als
einen Versuch , den Arbeitslosen -Ausschuß
abzuschütteln. Er beruft sich auf das Lan¬
desarbeitsamt in Freiburg, von dort wäre
das angeordnet worden , wir aber fühlen
uns nicht daran gebunden , wenn uns kein
schriftlicher Bescheid zugegangen ist!

Inzwischen wird über diese Angelegenheit
beim Landesarbeitsamt Erkundigung einge¬
holt, denn Herr Fuchs muß uns schon ein-
räumen, daß wir seine Berufung auf das
Landesarbeitsamt stark bezweifeln ! Außer¬
dem dürfte es sich das Landesarbeitsamt
wohlweislich überlegen , ob eine solche Ver¬
fügung im Interesse der Oeffentlichkeit lie¬
gen kann , wir jedenfalls raten entschieden
von solchen Maßnahmen ab !

Der Arbeitslosen -Ausschuß Blumberg:
gez . Hans Herrmann. gez. Herbert Daniel.

Immer wieder Sittlichkeitsverbrechen
Offenburg. An ein- und demselben Tage

mußte die Kriminalpolizei drei Festnahmen
wegen Sittlichkeitsverbrechen durchführen.
In einem Falle handelt es sich um einen 56
Jahr alten, in einem Nachbarort wohnhaften
Privatmann , der früher im öffentlichen Le¬
ben stand und der an einem 12jährigen Mäd¬
chen unsittliche Handlungen vorgenommenhatte . — Im zweiten Falle mußte im Warte¬
saale des Hauptbahnhofes ein 46 Jahre alter
Schiffsheizer, z . Zt . ohne festen Wohnsitz
wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
festgenommenwerden. — Schließlich er¬
folgte noch die Verhaftungeines 50 Jahre al¬
ten ledigen Melkers , der gleichfalls ohne
festen Wohnsitz , ist, wegen versuchter
gleichgeschlechtlicher Unzucht .

Unfall durch Anhängen
Lahr. Am vergangenen Donnerstagabendwurde ein 16jähriger Lehrling zwischen

Nieder- und Oberschopfheim von einem
Lastkraftwagen überfahren und getötet,Der Junge hate sich mi seinem Fahrrad - an
den Lastzug angehängt. Als dieser überholt
wurde uncr nach rechts ausweichen mußte,wurde der Lehrling unsicher und stürzte.
Dabei geriet er unter das Hinterrad de* An¬
hängers und wurde sofort getötet.

Am 21. Mal 1950 findet in Freiburg der

Candesfriedenskongreß
statt . Eröffnung um 9.30 Uhr im Heimatsaal der „Harmonie“, Grünwälderstraße.

Das Landesfriedenskomitee richtet an alle Freiburger Friedensfreunde die Bitte , für
die Nacht vom 20. zum 21. Mai Quartiere für die Delegierten zur Verfügung zu stellen .

Gleichzeitig bittet das Komitee die Friedensfreunde , die Namen der Delegierten biszum 17 . Mal 1950 anzugeben.
Meldungen über das ^wisdienergebriis der Unterschriftenaktion sind ebenfalls bis .riLdiesem Datum an das Komitee zu richten. * - , .
Wir bitten , alle Nachrichten an das Büro des Friedenskomitees. Freiburg, Schwarz¬waldstraße 14, zu senden.

©entt an kneipp!
Stterfennt ffon noct», tuefen ?l?ann, Defleri
Dfttmt tinft in aUet 3RunDe toat?ftid)t nur,
tpcii er mit feinen SBafferfuren in Söri«'
fiofen fo manchen ßranfen furierte,Dcr als
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die die Kaufkraft der
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Die Stadt . Mütterschule
beginnt den nächsten Kursus über Säuglingspflegeam Mon¬tag , 15 . Mai 1950. Kursusdauer: 6 Wochen, jeweils Montagund Donnerstag von 20—22 Uhr. Anmeldungen erbeten beimStadtjugendamt- Hochallee , Baracke B , Zimmer 21 täglichvon 8—10 Uhr. Kursgebühr 5.— DM.Alle Bräute , Frauen und Mütter sind herzl. eingeladen.

Freiburg i . Br. , 4. Mai 1950.
Bürgermeisteramt — Abt. IV —

Strümpfe
billiger !

DMManrimpie, Mi QraUt .
1. Wahl . 2.40 /
Hwrwisoden, Phantasie 115 i t-*5
Lieferung nur an Wiederrerkäufer
3 °/0 Skonto NachiL-Vereand, Mus¬
ter anfordern .

6. JttSt, Berlin -Wilmersdorf , Postfach 51

Öffentliche Mahnung
An Zahlung nachstehender Forderungen zum 15. Mai1950 wird erinnert :

1 . Grundsteuer, vorläufige Rate für 2. Vierteljahr 1950,2 . Schulgelder aller Freiburger Höheren Schulen undund der Stadt. Frauenfachschule für die Monate biseinschließlich Mai 1950.
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung müßten die gesetzlichenSäumniszuschläge verfügt werden : dazu kämen die Kostender Beitreibung.

Zahlungen können erfolgen:
1 . Bar : Rotteckplatz 11 und Gemeindesekretariat Frei-burg-St. Georgen ,2. über sämtliche Freiburger Banken,3 . durch Postscheckkonto Freiburg Nr. 1550.

Das Kassenamt der Stadt Freiburg.

Haarsorgen ?
Ausgekämmtes Haar einsenden !
Untersuchung kostenlos . lOOpro-
zentlge Hilfe bei beginnender
Kahlköpfigkeit . Ausfall , Schup¬
pen , Brechen , Spalten , glanzlos .,
spröd . Haar . Haarkosm . Labor ,
Frankfurt/M .. Postfach MS .

Bad. Amtsgericht II Singen (Hohentwiel )
GenossenschaftsregistereintragBd . IV OZ . 50. AllgemeineKonsumgenossenschaft (Ako) Singen (Hohentwiel) eingetra¬gene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Singen(Hohentwiel) . Statut vom 2. Februar 1949. Gegenstand desUnternehmens: Die Genossenschaft fördert mittels gemein¬schaftlichen Geschäftsbetriebs die Wirtschaft ihrer Mitglie¬der. Sie kann ihre Tätigkeit erstrecken auf: a) den Einkaufvon Bedarfsgütern im Großen und die Abgabe an die Ge¬nossen im Kleinen zu günstigen Preisen gegen Barzahlung,bf die Herstellung und Bearbeitung von Bedarfsgütern imeigenen Betrieb. Den 9. März 1950.

5000 ArmbanduhrM gratis 5000
Jede Person , welche richtige Lötung einsendet , hat nach meinen
Bedingungen Anspruch an eine Armbanduhr gratis und kostenlos
Kein Risiko. Nachstehende Wörter, ' richtig ' gesetzt, ' ergeben *den
Antang eines Volksliedes :

sua— neromokeg — iam— amüb — red —-eid — tsi — negnbdi —
Beteiligen Sie sichbei meinem Prämiensaussehreiben .

Rückporto beifügen .
S . Bäh« , UbmiralhaiitfiMii. RMfShen MWatziar

Zigarrenmacherinnen
und -Wicklerinnen

melden sich beim Arbeitsamt

Rastatt , Zimmer t

Bekanntmachung
Die Haushaltssatzung und der Haushaltsplan dej. StadtLörrach für das Rechnungsjahr 1950 (1 . 4 . 1950 — 31 . 3 . 1951)wurde durch das Bad . Ministerium des Innern am 2 . Mai

1950 Nr. 7932 genehmigt.
Die Haushaltssatzung ist an den Verkündigungstafelnim Rathaus, Turmstraße 45, sowie im alten Rathaus. Wall¬brunnstraße 2, öffentlidi angeschlagen .
Der Haushaltsplan liegt in der Zeit vom

15. Mai 1950 bis einschließlich 24 . Mai 1950
im alten Rathaus, Wallbvunnstraße 2 . Zimmer 9 , öffentlichauf.

Lörrach, den 10 . Mai 1950
Bürgermeisteramt: Braye.

Für Lörrach
wird zttm sofortigen Eintritt ein tüchtiger , zuverlässiger

Anzeigenwerber
zum Besuch der Geschäftsleute gesucht
Angebote unter 32- 66 an Anzeigenabteilung „Unser Tag“.

Oeffentliche Zahlungsaufforderung und Mahnung
Es wird an die Zahlung folgender fälligen Forderungenerinnert :
Grundsteuer 1950, 1 . Rate am 15 . Mai 1950
Schulgeld für das Schuljahr 1949/50 des Hans-Thoma -und Hebelgymnasiums.
Zahlungen, die nicht rechtzeitig und pünktlich geleistetwerden, müssen unter Anrechnung der gesetzlichen Säum¬

niszuschläge und Betreibungskosten angemahnt werden.Lörrach, den 10. Mai 1950.
Bürgermeisteramt Lörrach — Stadtkasse.
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